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Unterwegs mit 
Eberhard Fohrer
1980 war es, als ich das erste Mal zu den Kykladen aufbrach. Ich war noch keine dreißig und die Partyinseln waren angesagt, Mýkonos, Páros und Íos. In Íos schliefen wir in langer Schlafsackreihe am Milopótas Beach und in Mýkonos schlug ich mein Zelt mitten am inzwischen weltberühmten Paradise Beach auf, heute unvorstellbar. Die Zeiten haben sich geändert, Hippies und Rucksäcke wurden von Rollkoffern abgelöst. Trotzdem blieben ich und viele, viele andere Griechenland treu. Das allgegenwärtige Licht, die weichen Strände und versteckten Buchten, die weiß gekalkten Häuser, die gelassene Stimmung, die Wärme, Retsina und Bozoukimusik, nicht zuletzt die ständig präsente Ahnung der antiken Vergangenheit. 
Geboren in Marburg, aufgewachsen in Wien, sesshaft im Frankenland - der Müller-Autor der ersten Stunde studierte Germanistik und Geschichte, wandte sich aber gleich nach dem Staatsexamen dem Reisejournalismus zu. Mittlerweile ist er seit vierzig Jahren bemüht, „Kreta-Bibeln“ und ähnliche Standardwerke zu produzieren. Mit MMV ins reife Mannesalter zu gelangen, was kann schöner sein ...
[image: ]

Bis heute bereise ich die Kykladen regelmäßig und tauche in ihre Welt ein. Jede Insel ist ein eigener Kosmos, die Herzlichkeit der Menschen ist aber überall gleich. Die griechischen Inseln gehören zu den schönsten Reisezielen der Welt. Jeder Urlauber wird willkommen geheißen, Deutsche sind hoch angesehen, zahllose Freundschaften sind entstanden. Griechenland ist ein wichtiger Teil Europas. Ich wünsche Ihnen eine glückliche, spannende und entspannende Reise über die Kykladen - die Bewohner werden es Ihnen danken. Kaló taxídi!
In eigener Sache

Während der Arbeit an dieser Auflage waren die Auswirkungen der Corona-Krise auf Restaurants, Hotels, Museen etc. noch nicht abzusehen. Deswegen können nicht alle Informationen in diesem Buch auf dem aktuellen Stand sein. Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis und bitten Sie, gelegentlich einen Blick auf unsere Internetseiten zu werfen, wo wir Sie über Ihr Reisegebiet auf dem Laufenden halten. Wenn Sie mögen, können Sie diesen Service mit eigenen Erfahrungen vor Ort unterstützen. Schreiben Sie uns unter info@michael-mueller-verlag.de, Stichwort „Reisebuch-Updates“. Wir sind dankbar für jeden aktuellen Hinweis.
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Orientiert auf den Kykladen
Die Inseln im Profil
Die Kykladen sind ...
Weit draußen in der Ägäis, wo das Wasser tiefblau schimmert, der Windgott sein ewiges Domizil hat und das Licht heller ist als irgendwo auf der Welt, dort liegt Griechenland „wie aus dem Bilderbuch“. Ein Schwarm von großen und kleinen Landsplittern, hingestreut zwischen Athen und Kreta, Peloponnes und Kleinasien.
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„Inselhüpfer“ nennt man sie, die unternehmungslustigen Reisenden, die mit leichtem Gepäck kommen und sich nicht mit einer einzigen Insel zufrieden geben wollen. Die guten Fährverbindungen machen das Entdecken leicht.

... populär seit Jahrzehnten
Die Kykladen bilden die zentralste Inselgruppe Griechenlands. 39 Inseln hat man gezählt, einige davon nur wenige Quadratkilometer groß, 24 sind bewohnt. Touristisch „entdeckt“ wurden sie in den späten 1960er Jahren. Erst waren es Hippies, dann die Rucksacktouristen, die die Kykladen als Geheimtipp handelten. Heute sind sie längst salonfähig geworden. Hotels und Tavernen sprießen allerorten aus dem Boden, man lebt vom Geschäft mit den Urlaubern. Tatsächlich gelten „Die Kykladen“ mittlerweile fast als Synonym für griechische Ferienkultur: Inseln wie Mýkonos und Íos nennen das wohl ausgeprägteste Nachtleben in der Ägäis ihr Eigen, Náxos ist mit seinen langen Stränden die Lieblingsinsel vieler deutschsprachiger Urlauber, die Uferpromenade von Páros quillt im Sommer vor Feriengästen schier über, während vor der Vulkaninsel Santoríni die Kreuzfahrtschiffe buchstäblich Schlange liegen.
... ein Ziel für Ästheten
Sonnendurchglühte Berg- und Hügelmassive ohne Baum und Strauch, zahllose Buchten und Strände drängen ans immer präsente Meer, duftende Kräuter überziehen die Hänge, weiß gekalkte Kirchlein mit lichtblauen Kuppeln setzen Farbtupfer in die mediterrane Landschaft. Gut versteckt und abgeschirmt findet man fruchtbare, üppig grüne Enklaven mit Oliven, Zypressen und Weinreben. Im Frühjahr verwandeln sich die Landschaften in Blütenmeere ... Auf den Kuppen die Ortschaften: verwinkelte Labyrinthe aus blendend weißen Würfelhäusern und engen Stufenwegen - selbst Maulesel müssen hier das Treppensteigen lernen. Im ma-lerischen Kontrast zu den schneeweißen Kuben die bunt gestrichenen Fenster- und Türrahmen. Gässchen und Balkone sind mit Kletterpflanzen und Blumen liebevoll dekoriert. Architekten und Künstler fühlten sich seit jeher inspiriert vom Kolorit und der besonderen Atmosphäre der Kykladensiedlungen.
... und für Inselsammler
Jede Insel ist anders, jede hat ihre unverwechselbare Eigenart, ihre Prägung und Besonderheiten. Hier eine Auswahl:
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Insel Santoríni: Die weltberühmte Vulkaninsel fasziniert jeden Besucher. Der bizarre Restkörper eines Vulkankegels ragt 300 m über die Meeresoberfläche hinaus, wie schneeweiße Bänder ziehen sich die Ortschaften entlang der Abbruchkante. Höhlenwohnungen sind in den weichen Tuff gegraben, dunkle Quarzsandstrände laden zum Bad. 
Insel Tínos: Die „Heilige Insel“ der griechischen Orthodoxie, ist auch die Insel der Marmorbildhauer - flankiert von der touristischen Gegenwelt auf der Nachbarinsel Mýkonos, wo die Nacht zum Tag gemacht wird und der Hedonismus wahre Feste feiert. 
Insel Náxos: Die größte der Kykladeninseln besitzt die reichste Vielfalt an Landschaften. Fast alpenähnlich türmen sich die Bergmassive, Olivenhaine bedecken die Hochebenen im Inselinneren, weiße Strände reihen sich entlang der Westküste, eine alte Bergwerksregion findet man im Osten. 
Insel Amorgós: Auf der abseits gelegenen Insel fühlen sich vor allem Wanderer und Ruhesuchende wohl, wie ein Schwalbennest hängt das faszinierendste Kloster der Kykladen in einer Felswand. Im Hochsommer wird es aber auch hier schon recht voll. 
Insel Íos: Die jugendlichste Insel Griechenlands. Im Hochsommer verwandelt sich die bildhübsche Chóra allnächtlich in eine einzige große Disco, tagsüber aalt sich das ausgesprochen internationale Publikum an den herrlichen Stränden. 
Insel Páros: ein lebendiger Hauptort, eine malerische Hafensiedlung und viele Sandstrände, dazu findet auch hier ein intensives Nachtleben statt. Auf der Nachbarinsel Antíparos kann man eine große Tropfsteinhöhle besichtigen. 
Insel Mílos: Früher lebte man auf der Insel vulkanischen Ursprungs vom Abbau der zahlreichen Mineralien. Mittlerweile hat sich Mílos zu einem attraktiven Reiseziel entwickelt 

Spuren der Antike
Erlebnis Kultur
Um 1100 v. Chr. verdrängten die expansiven Dorer die ionische Bevölkerung vom griechischen Festland auf die Inseln zwischen Athen, Kreta und Kleinasien. Das unscheinbare Inselchen Délos wählten die neuen Siedler als Standort ihres großen Apollo-Festes - wohl, weil es zentral inmitten der umgebenden Inseln lag. Diese nannten sie folgerichtig Kykladen, was sich vom altgriechischen „kyklos“ = Kreis ableitet - Kreis-Inseln also.
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Neben der weltbekannten Insel Délos gibt es noch zahlreiche weitere antike und vorantike Ausgrabungen, z. B. auf Ándros, Náxos, Íos, Santoríni, Mílos und Kéa

Mythologie
Bereits in der vorgeschichtlichen Mythologie haben die Kykladen ihren festen Platz: Der Mythos des Medusentöters Perseus spielt auf Sérifos, Ariadne wird von Dionysos auf Náxos entführt, der Lichtgott Apollon und seine Zwillingsschwester Artemis sind auf Délos geboren ...
Frühgeschichte
Im 3. Jahrtausend v. Chr. entwickelten die Kykladen als einzige Inselgruppe Griechenlands eine eigene Kultur, bekannt vor allem durch ihre einzigartigen „Marmoridole“, die ungemein zeitlos wirken und stark an moderne Kunst erinnern. Ihre Bedeutung ist bis heute ein Rätsel, doch sie werden als Beginn der europäischen Skulpturenkunst gesehen.
Insel Délos: Das Heiligtum der Ioner entwickelte sich in der Antike zu einem der wichtigsten Kultur- und Wirtschaftszentren der Ägäis. Heute ist die Insel eine der größten Ausgrabungsstätten der griechischen Antike. 
Insel Santoríni: Die beim Vulkanausbruch im 17. Jh. v. Chr. vollständig verschüttete Stadt Akrotíri wird gerne als „Pompeji der Ägäis“ bezeichnet. Großes Highlight sind die hervorragend erhaltenen Wandfresken, die den Fresken der kretischen Minoer ähneln. 
Athen: Einige der Fresken aus Akrotíri kann man im Archäologischen Nationalmuseum betrachten, viele kykladische Idole in allen Größen ebenfalls, außerdem im Museum der kykladischen Kunst. 
Venezianische Eroberung
Wie kein zweiter Fremdherrscher prägten die Venezianer seit dem 13. Jh. die Architektur der Kykladenorte und blie-ben bis weit ins 16. Jh. hinein an der Macht. Ruinen ihrer Festungsbauten sind vielerorts erhalten, markant sind auch ihre wehrhaften Wohntürme namens „Pírgoi“ (Einzahl: Pírgos) und die filigran verzierten „Taubentürme“.
Insel Náxos: Die große und fruchtbare Insel war das Machtzentrum der Venezianer. Auf dem Stadthügel erbauten sie eine imposante Festung mit zwölf Rundtürmen, die noch heute die Chóra prägt. 
[image: ]
Insel Tínos: Dank seiner grandiosen Wehrlage konnte sich das venezianische Kastell am Berg Exómbourgo über Jahrhunderte immer wieder gegen Angriffe der Osmanen behaupten. Berühmt ist Tínos aber auch für seine „Taubentürme“. 
Kubische Architektur ...
Strahlend weiße Würfelhäuser im gleißenden Sonnenlicht, übereinander gestaffelt und ineinander verwoben - die viel bewunderten kubischen Hausformen der Kykladen bestechen durch ihre klaren Linien und geometrischen Formen. Im frühen 20. Jh. griff die Idee um sich, Architektur und Kunst wieder auf einfache geometrische Grundformen wie Würfel, Kugel und Zylinder zurückzuführen. Bis heute ist die kubistische Architektur dafür ein wegweisendes Modell geblieben - auf den Kykladen ist sie in ästhetisch vollendeter Reinform zu finden.
Insel Mýkonos: „Alles, was die Volksarchitektur hervorzubringen hatte, hat sie auf Mýkonos gezeugt.“ - so schrieb es einst der Architekt Le Corbusier und bis heute kann man das im Hauptort der turbulenten Partyinsel nachvollziehen. 
Insel Folégandros: Die mittelalterliche Chóra gehört zu den schönsten Orten der Kykladen. Erbaut ist sie auf einem Felsplateau, das fast 150 m senkrecht zum Meer abfällt. 
... und Klassizismus
Dank ihrer zentralen Lage entwickelte sich die Insel Sýros im 19. Jh. zur wichtigsten Drehscheibe im östlichen Mittelmeer. Ab 1855 wurden dort die ersten Dampfschiffe Griechenlands gebaut und unter Otto von Wittelsbach, dem ersten Herrscher des jungen griechischen Staates, kamen mitteleuropäische Architekten nach Sýros und errichteten wie in Athen ganze Straßenzüge mit klassizistischen Bauten, vor allem Villen und Kaufmannshäuser.
Insel Sýros: Die Hauptstadt Ermoúpolis ist heute ein lebendiges Freilichtmuseum des 19. Jh. 
Insel Ándros: Die Insel der Schiffsreeder war zeitweise die reichste der Kykladen, die Chóra profitierte davon in Form von aufwändigen klassizistischen Bauten. 

Die Einzigartigkeit der Ägäis
Erlebnis Natur
Trotz des seit Jahrzehnten boomenden Tourismus - die Kykladen haben ihren unverwechselbaren Charakter nicht verloren. Die Natur ist hier stärker als der Mensch. Es gibt sie noch, die ruhigen Inseldörfer, die gepflasterten Maultierpfade, die abgelegenen Buchten, die einsamen Strände - und das allgegenwärtige Glitzern des Meeres.
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Kulinaria aus der lokalen Natur

Edle Weine vom Weingut „T-oinos“ auf der Granit- und Marmorinsel Tínos
„Amorgos Organic“, ein kleiner Garten Eden auf Amorgós - Obst- und Zitrusbäume, Gemüse- und Weinanbau, aber auch Honig und köstliche Rosenmarmelade
Die „Destillerie Vallindras“ auf Náxos stellt den Insellikör „Kítro“ aus den Blättern und Früchten des Zedratbaumes her. 

Archaische Schönheit
Nur wenige Schritte abseits der Urlaubszentren kann man sie noch erleben, die Ursprünglichkeit der uralten Ägäisinseln. Man spürt den warmen Seewind, atmet die Düfte der Kräuter und entdeckt die archaische Schönheit des griechischen Südens. Den Gegensatz von geschäftigem Trubel und völliger Stille - nirgendwo wird man ihn besser kennenlernen als auf den Inseln der Kykladen. Das entfernte Bimmeln von Ziegenglocken, das Summen von Insekten, das Knirschen der Steine unter den Füßen, das Geräusch des eigenen Atems, weit draußen zieht eine schneeweiße Fähre vorüber ... Eindrücke, die man so rasch nicht vergisst.
Pflanzenwelt
Das fast vollständige Fehlen von Wald ist ein beherrschendes Merkmal der Kykladen. Überall kommt der nackte Karstfels zum Vorschein, bedeckt von teils undurchdringlicher Macchia und kniehoher Phrygana mit duftenden Kräutern. Die Vegetation zeigt sich auf den ersten Blick spärlich. Zypressen, Eukalyptusbäume und Palmen setzen hier und dort Akzente, nur auf wenigen Inseln gedeihen silbrig-grüne Olivenbaumplantagen. Gegen Ende der Regenzeit im März/April zeigt sich die Natur von ihrer schönsten Seite - die Karstflächen verwandeln sich in Blütenmeere, über allem hängt das vibrierende Summen emsiger Insekten.
Macchia: Sammelbegriff für krüppelwüchsige Bäume und Sträucher, die als dorniger Verhau von 2-4 m Höhe die Felsen überwuchern: Dornginster, Myrte, Stechwinden, Lorbeer, Wacholder, Mastixsträucher, dazu Steineiche, Kermeseiche, Johannisbrot- und Erdbeerbaum. Die Macchia ist eine verarmte Ersatzgesellschaft für den Wald und für die Kykladen wichtig, da sie die Verkarstung aufhält.
Phrygana: Unzählige kugelige Büsche und Sträucher bis höchstens Kniehöhe bedecken weitflächig die Felsregionen. Wichtige Vertreter sind Salbei, dornige Wolfsmilch, Asfodelos und Dornbibernelle, Euphorbien- und Zistrosenarten. Die Phrygana ist die typische Vegetation der Inseln, die man überall sieht - und vor allem spürt, denn sie ist dornig und stachlig, was ihr das Überleben garantiert.
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Kräuter: Oregano, Thymian, Majoran, Salbei, Basilikum, Bohnenkraut, Rosmarin u. v. m. - als knöchelhohe Büschel duften sie überall in der Phrygana. Reichlich Wind und Sonne, der hohe Mineralgehalt der kargen Böden und die spaltenreichen Kalk- und Schiefergesteine bieten ideale Wachstumsbedingungen. Ihr Wirkstoffgehalt ist hoch und sie sind kaum mit Schadstoffen belastet.
Insel Náxos: Die größte der Kykladen ist für viele auch die schönste. Bergig, fruchtbar grün und landschaftlich vielfältig. Olivenhaine bedecken die Hochebenen im Inselinneren. 
Insel Santoríni: Die weltberühmte Vulkaninsel bietet das pure Kontrastprogramm zum grünen Náxos - kein Baum, kein Strauch, dafür bizarre Kraterlandschaften mit farbenprächtigen Lava- und Gesteinsschichten. 
Problemfeld Wasser
Von Juni bis Mitte September regnet es auf den Kykladen so gut wie gar nicht - im Herbst und Winter rauschen dafür Sturzbäche vom Himmel, sodass die wertvolle Erdkrume weggeschwemmt wird und Strände weggespült werden. Die regelmäßige Wasserversorgung ist deshalb eines der drängendsten Probleme. Viele traditionelle Häuser besitzen Zisternen, wo das kostbare Nass vom Himmel aufgefangen und in Tanks gespeichert wird - ohne sie wären die Inseln schon seit Jahrhunderten unbewohnt. Erfreulicherweise nimmt der Betrieb von (teuren) Meerwasser-Entsalzungsanlagen immer mehr zu - auf Santoríni, Íos, Sýros, Folégandros und Irakliá kann damit angeblich bereits ein Gutteil des Wasserbedarfs gedeckt werden, weitere Anlagen sind in Vorbereitung. Auf Mýkonos hat man in den 1990er Jahren außerdem zwei große Wasserspeicher angelegt, die in der Landschaft wie Seen wirken. In der kalten Jahreszeit wird das Regenwasser gesammelt, um es im Sommer mit Tanklastwagen in die Inselorte zu bringen. Speicherseen gibt es mittlerweile auch in den Bergen von Páros und Náxos. Doch noch immer sind im Sommer Wassertankschiffen permanent im Einsatz.
Insel Ándros: Auf der grünen, festlandsnahen Insel gibt es soviel Quellwasser, dass nicht nur die gesamte Insel versorgt wird, sondern auch den Nachbarinseln geholfen werden kann - eine große Ausnahme auf den Kykladen. 

Strände, Tauchen, Wandern
Baden und Aktivurlaub
Die Kykladen sind raue und großteils einfache Inseln, die bezüglich sportlicher Einrichtungen nur wenig Infrastruktur besitzen, oft ist Eigeninitiative gefragt. Die Königsdisziplin ist natürlich das Wandern - alte Pfade und Maultierwege gibt es auf jeder Insel, immer mehr werden mittlerweile markiert.
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Die meisten Strände sind wegen fehlender Bäume schattenlos. Liegen/Strandbetten und Sonnenschirme gibt es deshalb häufig zu mieten - doch Vorsicht, die Preise dafür können nach oben offen sein, speziell auf Mýkonos ...
Am und im Meer
Baden: Die Strände und Buchten der Kykladen sind kaum zu zählen - gut erreichbar in oder bei den Orten, für unternehmungslustige Inselentdecker aber auch abgelegen und einsam. Die längsten Strände besitzt die große Insel Náxos, über 30 km ziehen sie sich dort entlang der Westküste. Der meiste Trubel herrscht in den weltbekannten Badebuchten der Südküste von Mýkonos, junge Inselhüpfer treffen sich aber auch gerne am langen Milopótas-Strand von Íos, vulkanisch geprägte Strande mit farbenprächtigen Felsformationen besitzt die Bergbauinsel Mílos, schwarzsandig sind die langen Strände von Santoríni. Doch selbst auf den beliebtesten Urlaubsinseln findet man noch wenig entdeckte Alternativen, viele Tipps dazu in unseren ausführlichen Inselkapiteln.
Bootssport: Tretboote, Kajaks und Kanus werden an allen touristischen Stränden verliehen, gelegentlich auch Segel- und Motorboote.
Segeln : Die Ägäis mit ihren vielen, oft auf Sichtweite liegenden Inseln, ist ein fantastisches Segelrevier. Speziell im Frühjahr und im Frühherbst kreuzen viele Jachten. Im Hochsommer dagegen können die Meltémi-Winde das Segeln oft für Tage unmöglich machen. Versorgungshäfen findet man auf allen größeren Inseln, weitere Informationen dazu gibt der „Deutsche Segler-Verband DSV“ (kreuzer-abteilung.org).
Tauchen : Schnorcheln ist überall erlaubt, das Tauchen mit Pressluftflaschen und Tauchanzügen dagegen nur in bestimmten Regionen, denn schon zu viele Sporttaucher haben antike „Souvenirs“ am Meeresboden gefunden und mitgehen lassen. Für Entdeckungsfreudige lohnen sicher die versunkenen Hafenstädte der Antike, z. B. Paleópolis auf Ándros  und die Ruinen im Órmos Ellinikón auf Kímolos. Tauchstationen gibt es u. a. auf Mýkonos, Páros, Antíparos, Kíthnos, und Mílos, dort werden auch Kurse angeboten. Zur Einstimmung: „La grande bleu“ („Im Rausch der Tiefe“), ein Film von Luc Besson, gedreht 1987 auf Íos und Amorgós. 
Wellenreiten: Das Surfen auf der Welle ist auch auf den Kykladen nicht mehr unbekannt. Bekanntester Spot für Surfprofis ist der Kolimbíthra-Strand auf der Insel Tínos. Er ist den im Sommer aus Norden blasenden Meltemi-Winden fast ungeschützt ausgesetzt, meterhohe Wellen sind oft die Folge. 
Windsurfen : Die Kykladen gehören zu den windstärksten Zonen im Mittelmeer - vor allem in den Sommermonaten, wenn die Meltémi-Winde aktiv sind. Hochburgen für Surfer sind die Nord- und Ostküste von Páros und die Strände an der Westküste von Náxos, denn in der Meerenge zwischen Páros und Náxos kommt es oft zu einem Windkanaleffekt mit optimalen Surfwinden. Es gibt dort eine Reihe von Surfstationen, in denen Surfbretter vermietet werden und Unterricht erteilt wird. 
Auf den Inseln
Fahrrad: Auf einigen der touristisch entwickelten Inseln werden mittlerweile Fahrräder, Mountainbikes und sogar E-Bikes verliehen, z. B. auf Páros, Antíparos, Náxos und Mílos. Die Vermieter sind oft selbst überzeugte Biker. 
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Reiten: Reitställe werden auf Mýkonos, Páros und Náxos betrieben. In Firá auf Santoríni kann man auf Mauleseln den Kraterhang zum Hafen hinunterreiten bzw. umgekehrt. 
Tennis: auf den Kykladen eher Mangelware, nur einige große Badehotels besitzen Hartplätze, z. B. Andros Holiday (Ándros), Hotel Dolphin Bay (Sýros), Summerland Holiday’s Resort (Náxos). Infos in den einzelnen Inselkapiteln und in den Prospekten der Reiseveranstalter.
Wandern: Die Kykladen sind kein harmloses Wanderterrain mit gut ausgebauten Spazierwegen. Die Inseln sind durchweg bergig, extrem steinig und oft schattenlos. Kondition und Ausdauer sollte man also mitbringen - belohnt wird man durch herrliche Ausblicke und die unvergleichliche Stimmung auf den vielerorts einsamen Ägäis-Inseln. Im praktischen Reiseteil dieses Buches finden Sie Wanderbeschreibungen auf verschiedenen Inseln. Einige Touren wurden mit Hilfe von GPS (Global Positioning System) erstellt, d. h. für Wanderer mit dem entsprechenden Gerät in Größe eines Handys ist vor Ort eine punktgenaue Standortbestimmung möglich. Weitere Details in unserem Wanderkapitel.

Unterwegs auf den Kykladen
Stop-over Athen
Die griechische Hauptstadt bietet mit ihrer Mischung aus orientalisch anmutendem Basarleben und eleganter Großstadtatmosphäre, mit den zahllosen Ruinen ihrer großen Geschichte und der Geschäftigkeit des Welthafens Piräus einen aufregenden Kontrapunkt zu den stillen Landschaften der Kykladen-Inseln.
Neben den großen Sehenswürdigkeiten der Antike lohnt es sich, auch die vielen reizvollen Ecken der Millionenstadt kennen zu lernen: das Altstadtviertel Pláka mit seinen kleinen, grünen Oasen am Hang der Akrópolis, die neue Fußgängerpromenade südlich des Akrópolis-Hügels, den großen Markt an der Athínas-Straße, die beliebten Tavernen in Psirrí, die quirligen Studententreffs in Exarchía und Kolonáki sowie die stillen Hügel Likavitós und Filopáppos hoch über der lärmenden Millionencity.
Sehenswertes
Der Großteil des touristischen Geschehens spielt sich im Dreieck zwischen Omónia-Platz, Monastiráki (unterhalb der Akrópolis) und Sýntagma-Platz ab. Zwischen beiden letzteren erstreckt sich die Pláka, das bekannte Altstadtviertel. Die Strecken kann man zu Fuß bewältigen, sollte sie jedoch nicht unterschätzen. Zwischen Omónia und Sýntagma pendeln zahlreiche Busse, außerdem kann man die U-Bahn benutzen.
Sýntagma-Platz
Der verkehrsgeplagte Nobelplatz Athens wird an der Oberseite vom ehemaligen Königspalast flankiert, der heute Parlament und Sitz des Präsidenten ist. Ringsum liegen das Luxushotel „Grande Bretagne“, Banken, Fast-Food-Filialen und Reisebüros, in der Mitte gibt es Grünflächen mit Bänken, einen Springbrunnen und die U-Bahnstation, in der Ausgrabungsfunde vom 11. Jh. v. Chr. bis ins 5. Jh. n. Chr. präsentiert werden, darunter eine Darstellung der Kulturschichten, wie sie die Archäologen beim Bau der Metro vorgefunden haben. Der Platz ist immer wieder Schauplatz von Demonstrationen und Kundgebungen.
Ein besonderer Anziehungspunkt ist das Wachwechselzeremoniell der Evzonen zu jeder vollen Stunde am Grabmal des unbekannten Soldaten vor dem Parlament -eine Stunde lang müssen die zwei Wachen unbeweglich in der brütenden Hitze stehen. Es heißt, die originellen Uniformen der damaligen königlichen Leibgarde wurden von Amalia, der Frau von König Otto von Griechenland (1832-1863) entworfen. Sonntags um 11 Uhr findet eine feierliche Wachablösung mit der gesamten Kompanie der Palastwache statt, das sind insgesamt 200 Soldaten.
Nationalgarten
Gleich rechts neben dem Parlament liegt der große Park, eine Oase der Ruhe im tosenden Verkehrslärm.
Omónia-Platz
Der runde Platz ist das konzentrierte Verkehrs- und Einkaufszentrum der Stadt, entsprechender Trubel herrscht hier. Im Souterrain liegt eine große Metrostation. Nachts sollte man den Platz besser meiden, der dann von Drogenabhängigen, Kleinkriminellen und allerlei zwielichtigen Gestalten bevölkert wird.
Athínas-Straße
Die lange Straße verläuft schnurgerade zwischen Omónia und Monastiráki, schön ist der Blick Richtung Süden auf die Akrópolis. Die Platia Demarchiou (auch: Ethnikis Antistassis) im nördlichen Bereich der Straße besitzt große Freiflächen, einen illuminierten Springbrunnen und repräsentative klassizistische Bauten. Das Rathaus steht direkt an der Athínas-Str. Daneben hat man der griechischen Währung „Drachme“ ein Denkmal gesetzt. Im östlichen Platzbereich, nahe der Eolou-Str., wurden antike Grundmauern freigelegt.
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Kurz darauf erreicht man den Gemüse-, Obst-, Fleisch- und Fischmarkt (Mo-Sa vormittags geöffnet), der unbedingt einen Bummel wert ist, vor allem die großen Hallen der Fleisch- und Fischhändler.
Fußgängerzonen
Die parallel zur Athínas-Str. verlaufende Eolou-Str. ist Hauptachse eines Systems von Fußgängerzonen, die sich über die Ermou-Str. bis zur Pláka ziehen.
Monastiráki
Der zentrale Platz am unteren Ende der Athínas-Str. besitzt eine große Metrostation, hier kann man zusteigen, wenn man nach Piräus oder zum Flughafen will. Unmittelbar daneben liegt der Eingang zum berühmten Flohmarkt, in die andere Richtung kommt man durch die enge Pandroussou-Str. in die Pláka mit ihren unzähligen Souvenirshops und Tavernen. Unter Glas sind im Untergrund des Platzes Ausgrabungen der antiken Stadt zu sehen, hier verlief damals der Fluss Eridanos, der auch heute noch als Rinnsal existiert. Auf die Akrópolis bietet sich ein herrlicher Blick und man hat die Möglichkeit, von hier aus hinaufzusteigen. Hinter der Tsitarakis-Moschee aus osmanischer Zeit (derzeit geschlossen) liegt das große Gelände der Hadriansbibliothek.
Athener Flohmarkt
Entstanden ist dieser riesige Warenumschlagplatz nach dem großen Bevölkerungsaustausch von 1923, als Scharen von kleinasiatischen Griechen nach Athen strömten und sich hier billig mit Gebrauchtwaren und Einrichtungsgegenständen eindeckten. Inzwischen sind es hauptsächlich Souvenir- und Bekleidungsläden, die sich an die Touristen aus aller Welt wenden. Doch noch immer findet man auch urige Kram- und Krempelstände aller Art, Möbel und Antiquitäten, Autozubehör und Werkzeug, Bouzoukis und türkische Trommeln, uralte Schallplatten, Kupfer- und Messingsachen, Silberikonen usw. Der Flohmarkt ist täglich bis abends 20 Uhr geöffnet, sonntags wird er sogar erweitert. Dann sind die Tavernen an der Adrianou-Str. ein beliebter Treffpunkt der Athener Jugend.
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Likavitós-Hügel
Markant und steil ragt er etwas außerhalb vom Zentrum empor, leicht zu erkennen an der blendend weißen Gipfelkirche des Ágios Geórgios. Oben angelangt, hat man einen überwältigenden Blick auf das Häusermeer, an klaren Tagen bis Piräus und zum Golf von Ägina. Eine Standseilbahn fährt täglich von 8.45 Uhr bis kurz nach Mitternacht auf den Gipfel. Die Talstation liegt am Ende einiger schweißtreibender Treppen an der Ploutarchou-Str., vom Sýntagma-Platz ist sie auf der breiten Vassilissis Sofias leicht zu erreichen (Botschaftsviertel). Hinunter kann man bequem zu Fuß gehen, ca. 20 Min.
Kolonáki-Platz
Der geschäftige Platz liegt im gleichnamigen Wohnviertel zwischen Nationalgarten und Likavitós. In den schattigen Großcafés trifft man kaum Touristen, dafür umso mehr junge Athener - vor allem an Wochenenden ist jeder Stuhl besetzt. Im Umkreis findet man Boutiquen internationaler Modedesigner und Dutzende von Cafés und Kneipen, vor allem in den Straßenzügen, die sich Richtung Nordwesten ins Studentenviertel Exarchía hinüberziehen.
Pláka
Die Altstadt von Athen erstreckt sich direkt unterhalb der Akrópolis. Erbaut ist sie auf den Trümmern des antiken Athen und auch viel später, während der Zeit der osmanischen Herrschaft, lag hier das Stadtzentrum.
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Viele enge Gässchen mit Treppen und Weinranken ziehen sich den Hang hinauf, die meisten von ihnen sind heute Fußgängerbereich und seit Jahrzehnten fest in der Hand des touristischen Business - Tavernen und Cafés, Boutiquen und Souvenirshops finden sich an jeder Ecke.
Einen kleinen Vorgeschmack auf die Kykladen bekommt man im urigen Laden „Amorgos“ in der Kodrou-Str. 3 (Untergeschoss des Hotels Adonis). Rena und Kostas Kaitatzi stammen von der Kykladen-Insel Amorgós und verkaufen Antiquitäten, historisches Mobiliar und handgemachte Nachbauten sowie allerlei Haushaltsinventar, vor allem aber die berühmten Schattenspielpuppen, die Kostas Gerakis in der Chóra von Amorgós gefertigt hat.
Ermoú-Straße
Diese quirlige Geschäftszeile bildet die nördliche Begrenzung der Pláka. Sie wurde zur Fußgängerzone umgewandelt und hat sich seitdem zum beliebten Flanier- und Shoppingboulevard entwickelt. Mitten auf der Straße steht die altehrwürdige Kapnikarea-Kirche aus dem 11. Jh.
Platía Mitropóleos
Die mächtige Kathedrale Mitropolis erhebt sich auf einem ruhigen Platz an der Mitropoleos-Straße, auf halbem Weg zwischen Monastiráki und Sýntagma. Einige Cafés laden zur Rast ein, in den umliegenden Gassen (hauptsächlich Filotheis und Apollonos-Str.) haben sich die Kirchenausstatter niedergelassen - Tür an Tür findet man hier Gold- und Silberkreuze, Weihrauchgefäße und Ikonen.
Der Marmorbelag vor dem Eingang zur Mitropolis ist von zahllosen Füßen spiegelglatt gescheuert. Das Innere zeigt sich pompös, mit viel Goldbelag, Fresken, Ikonen und fast orientalisch anmutender Prachtentfaltung. Blickfang sind u. a. zwei reich verzierte Sarkophage einer Märtyrerin und eines Patriarchen von Konstantinopel.
Neben der Kathedrale steht der harmonische Kreuzkuppelbau der Kleinen Mitropolis, gerade mal 11 m lang und 7,5 m breit. Beachtenswert sind die byzantinischen Reliefs an den Außenwänden aus Marmor. Schon in der Antike stand hier ein Tempel, der den gebärenden Frauen geweiht war. Das Christentum übernahm mit dem Platz auch den Kult und noch heute ist das Kirchlein dem heiligen Elefthérios geweiht, der für Geburten und Geburtswehen zuständig ist.
Anafiótika
Das kleine, ruhige Viertel liegt in den obersten Pláka-Gassen, kurz unter dem Steilhang zur Akrópolis. Mit seinen schmalen Gässchen, niedrigen Häuschen, üppigen Blumenkübeln und farbenfrohen Türen wirkt es wie ein griechisches Inseldorf. Erbaut wurde es im 19. Jh. durch Handwerker von der Kykladen-Insel Anáfi, die für den Bau des Königsschlosses nach Athen auswanderten. Schöner Blick auf die Millionenstadt.
Museen
Athen hat viele Dutzend Museen. Eine Liste ist mit etwas Glück bei der Informationsstelle erhältlich.
Archäologisches Nationalmuseum
Die weltweit größte Sammlung der griechischen Antike ist in einem prächtigen klassizistischen Bau nordöstlich vom Omónia-Platz untergebracht. Aufgeführt sind im Folgenden einige herausragende Stücke aus verschiedenen Kulturepochen der Antike. Wer sich besonders mit den kykladischen Funden beschäftigen will - diese sind im schmalen Saal 6 untergebracht, die weltberühmten Wandmalereien von Santoríni im Saal 48.
♦  Patission-Str. 44/Ecke Tositsa-Str. Di 13-20, Mi-Mo 8-20 Uhr (Nov. bis März 8.30-15.30 Uhr), Eintritt April bis Okt. ca. 12 €, Nov. bis März 6 €. Freier Eintritt Link. Tel. 210-8239060, www.namuseum.gr.
Mykenische Sammlung  (Saal 3-4, vom Eingang geradeaus): In diesem zentralen Saal sind die sensationellen Grabfunde ausgestellt, die Schliemann in Mykene gemacht hat - hauchdünner Goldschmuck, Goldmasken, Becher, Dolche mit kostbaren Einlegearbeiten usw. Bekanntestes Stück ist die sog. „Goldmaske des Agamemnon“, die aber nach dem heutigen Stand der Forschung nicht Agamemnon, sondern einen wesentlich früheren mykenischen Fürsten darstellt. Interessant sind auch das Modell von Mykene und Reste von minoisch beeinflussten Wandmalereien (Kopien) aus Mykene und Tiryns.
Kykladensammlung  (Saal 6): Neben wunderbarer Keramik findet man hier vor allem prächtige Idole in allen Größen - von Miniaturen, die nicht höher als 2 cm sind, bis zum größten je entdeckten Idol (1,52 m). Auch der berühmte Musiker von Kéros ist hier ausgestellt.
Archaische Epoche  (Saal 7-14): Im Saal 8 steht der überlebensgroße Kouros von Soúnion, eins der schönsten Beispiele dieser charakteristischen griechischen Jünglingsgestalten, ausgegraben beim Poseidon-Tempel von Soúnion.
Im Saal 13 findet man den Kouros Kroisos, eine weitere herrliche Statue, die um 520 v. Chr. aus parischem Marmor geformt wurde. Einzigartig ist die Harmonie der Formen - von vorn ein Bild der Kraft, von hinten vollendete Grazie der Bewegung.
Klassik  (Saal 15-20): Der Poseidon vom Kap Artemision im Saal 15 schleudert in weit ausholender Bewegung seinen (nicht mehr vorhandenen) Dreizack. Ein Arm der detailgetreuen Bronzestatue wurde in der ersten Hälfte des 20. Jh. von Fischern vor Kap Artemision an der Nordspitze Euböas gefunden, einige Jahre später konnte der übrige Körper aus dem Meer geborgen werden. Wahrscheinlich transportierte ihn ein Schiff, das hier unterging.
Späte Klassik und Hellenismus  (Saal 21-33): Prunkstück ist im Saal 21 der „Jockey“ vom Kap Artemision, die großartige Bronzeskulptur eines Knaben auf einem Pferd. Die gewaltigen Bewegungen des fliehenden Pferdes sind minutiös herausgearbeitet, der Junge sitzt tief gebeugt in derselben Flucht.
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Im Saal 28 steht der sog. Jüngling von Antikithíra, 1900 in einem antiken Wrack entdeckt. Entstanden im 4. Jh. v. Chr., stellt er wahrscheinlich Paris oder Perseus dar, in der rechten Hand hielt er vielleicht einen Apfel.
Besonders beachtenswert ist auch die originelle Figurengruppe Aphrodite, Pan und Eros im Saal 30 - Aphrodite haut dem lüsternen Pan mit der Sandale eins über, während Eros ihn am Horn zerrt.
Im Saal 31 beeindruckt die bronzene Reiterstatue des Kaisers Augustus aus dem 1. Jh. n. Chr., gefunden vor Euböa. Meisterhaft ist der zutiefst asketische Gesichtsausdruck des Imperators herausgearbeitet, besonders gut zu erkennen im Profil.
Bronzesammlung  (Saal 36-39): umfassende Sammlung von Kleinbronzen und Bronzestatuen.
Ägyptische Sammlung  (Saal 40 und 41): 300 Exponate von der vordynastischen Zeit bis zum Niedergang unter der römischen Besatzung.
Minoisch-kykladische Kultur  (Obergeschoss, Saal 48): Hier sind einige der weltberühmten Wandmalereien von der Insel Thíra (Santoríni) zu sehen. Ein Vulkanausbruch hatte um 1500 v. Chr. die Stadt Akrotíri zugeschüttet - die Fresken blieben so über beinahe vier Jahrtausende unter einer meterdicken Erd- und Ascheschicht verborgen. Ihre Entdeckung bedeutete eine archäologische Sensation. Beeindruckend ist auch der Gipsabdruck eines Bettgestells aus Akrotíri.
Einige der Wandmalereien sind in einem Museum auf der Insel Santoríni ausgestellt .
Akrópolis-Museum
Im Juni 2009 wurde südlich der Akrópolis das neue Akrópolis-Museum eröffnet. Die große Sammlung würdigt umfassend die Geschichte der Akrópolis und ihrer näheren Umgebung von der Prähistorie bis in römische Zeit. Im Untergrund sind unter Glas die Ausgrabungen eines Athener Stadtviertels erhalten, die Vorhalle des Museumsbaus steht deshalb auf Pfeilern. Zu den bedeutendsten Stücken gehören die Originalstatuen des Erechtheíon, die hier gleichzeitig ausgestellt und restauriert werden. Höhepunkt ist der gläserne Párthenon-Saal im obersten Stockwerk, der parallel zum Párthenon, mit Blick auf ihn und fast in dessen voller Größe gebaut wurde, um den berühmten Párthenonfries vollständig aufnehmen zu können. Die legendären „Elgin marbles“, also die Teile des Frieses, die Lord Elgin im 19. Jh. nach England geschafft hatte und die dort im Britischen Museum von London zu sehen sind, wurden durch Gipsabdrücke ersetzt. Immer noch hofft man, dass sie irgendwann einmal zurückgegeben werden. Doch das gestaltet sich schwierig, denn alle europäischen Museen verfügen über gestohlene Stücke aus dem Ausland. Würden die „Elgin marbles“ zurückgegeben, wäre ein Präzedenzfall geschaffen, der eine völlige Umstrukturierung aller wichtigen europäischen Museen nach sich ziehen würde. Auch Griechenland müsste dann beispielsweise Stücke an Ägypten zurückgeben. So wird wohl alles bleiben, wie es ist: Von den 97 erhaltenen Blöcken des Párthenonfries sind 56 in England, von den 64 Metopen (Friesverzierungen) 15 und von den 28 erhaltenen Skulpturen des Tempels 19.
♦  Dionysiou-Areopagitou-Str. 15. April bis Okt. Mo 8-16, Di-So 8-20 Uhr (Fr bis 22 Uhr), übrige Zeit Mo-Do 9-17, Fr 9-22, Sa/So 9-20 Uhr; Eintritt April bis Okt. ca. 10 € (über 65 J. sowie Stud. und unter 18 J. aus Nicht-EU-Ländern 5 €, Stud. und unter 18 J. aus EU-Ländern frei), Nov. bis März 5 € (ermäß. 3 €), Freier Eintritt Link. Tel. 210-9000900, www.theacropolismuseum.gr.
Museum der Kykladischen Kunst
Für archäologisch interessierte Kykladen-Reisende ist dieses Privatmuseum in der Nähe vom Sýntagma-Platz sicherlich ein Muss. Die hervorragend platzierte und ausführlich dokumentierte Sammlung des verstorbenen Reeders Nicholas Goulandris beherbergt 230 Exponate kykladischer Kultur vom 3. Jt. v. Chr. bis in römische Zeit, zusätzlich neolithische, klassische und hellenistische Stücke aus ganz Griechenland. Im Mittelpunkt steht die eindrucksvolle Sammlung von Kykladenidolen im ersten Stock, darunter ein 1,40 m hohes Marmoridol aus Amorgós, ein sitzendes weibliches Idol, dazu Idole von Musikanten (Flöte, Harfe), Jägern und Kriegern, sogar mehrfigurige Kompositionen. Wunderschön ist auch die einzigartige Taubenschale, in der auf zwei Leisten 16 winzige Tauben sitzen.
♦  Neofitou-Douka-Str. 4. Mo, Mi, Fr, Sa 10-17 Uhr, Do 10-20, So 11-17 Uhr, Di geschl., Eintritt ca. 8 € (Mo 3,50 €), Stud. von 19 bis 26 J. und Senioren über 65 J. 5 €, unter 18 J. frei. Tel. 210-7228321-3, cycladic.gr.
Museen in der Pláka (Auswahl)
Das Badehaus der Winde (Loutrón ton Léridon) in der Kyristou-Str. 8 ist das einzige erhaltene Badehaus aus osmanischer Zeit in Athen. Das Museum der griechischen Musikinstrumente liegt wenige Meter vom Turm der Winde in der Diogenous-Str. 3, samstags finden im Hof manchmal Konzerte statt.
♦  Badehaus der Winde, Mi-Mo 9-16 Uhr, Di geschl., Eintritt ca. 2 € (über 65 J. u. Nicht-EU-Stud. 1 €, Eu-Stud. frei.); Museum der griechischen Musikinstrumente, Mi-Mo 8.30-15.30 Uhr, Eintritt 2 €.
Antikes Athen
Der ausgedehnte Ausgrabungsbezirk der antiken Stadt liegt benachbart zur Pláka unterhalb der Akrópolis. Zahlreiche Ruinen aus griechischer und römischer Zeit sind erhalten, und auch wenn man die Akrópolis nicht besichtigen will, ist ein Bummel auf der Fußgängerpromenade Dionysiou Areopagitou (→ Kasten) ein Muss, gekrönt mit dem Besuch des Akrópolis-Museums.
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Bereits seit der ersten Hälfte des 19. Jh. hat man das Zentrum des antiken Athen ausgegraben. Während jedoch die Akrópolis schon damals von osmanischen und venezianischen Befestigungsbauten befreit wurde, hat man die Agorá erst im 20. Jh. entdeckt - ein ganzes Stadtviertel mit gut 300 Häusern wurde ihretwegen abgerissen.
Griechische Agorá
Gleich hinter dem Flohmarkt liegt der Nordeingang zum weitläufigen Gelände, das vor zweitausend Jahren der Mittelpunkt des athenischen Lebens war - hier traf man sich, diskutierte, politisierte, schwang Reden, beschloss Gesetze, verkündete Krieg und Frieden. Vor allem aber fand hier der große Markt des Stadtstaates statt.
Akrópolis, Agorá (mit Museum), Keramikós (mit Museum), Hadriansbibliothek, Südhang der Akrópolis mit Diónysos-Theater, römisches Forum und Tempel des Olympischen Zeus können mit einem fünf Tage lang gültigen Sammelticket für 30 € besichtigt werden (keine Ermäßigung für dieses Ticket möglich, freier Eintritt an bestimmten Tagen Link), Preise der Einzeltickets unter den jeweiligen Abschnitten.
Wenn man vom Nordeingang kommt, thront rechter Hand auf einer niedrigen Anhöhe der Tempel des Hephaistos. Er gilt als am besten erhaltener Tempelbau Griechenlands und entstand etwa zur selben Zeit wie der Parthenon auf der Akrópolis (etwa 450-440 v. Chr.). Geweiht war er dem Gott der Schmiede und der Töpfer - gleich in der Nähe lag der Keramikos, das antike Wohnviertel der Töpfer.
Die lang gestreckte Säulenhalle links ist die Stoá des Attalos. Das prächtige Gebäude war bis Mitte des 20. Jh. nur als Ruine erhalten und wurde in mühseliger Kleinarbeit vollständig rekonstruiert. Heute beherbergt es das reich bestückte Agorá-Museum mit vielen Fundstücken der alten Agorá.
♦  Mi-Mo 8-17, Di 10-17 Uhr, Eintritt ca. 10 €, ermäß. 5 €.
Areopag
Gegenüber vom Aufstieg zur Akrópolis liegt dieser felsige Hügel, wo einst der Athener Blutgerichtshof tagte und angeblich der Apostel Paulus gepredigt hat. Stufen und eine Metallleiter führen auf das von zahllosen Besucherfüßen blank gescheuerte Felsplateau hinauf, von dem Sie einen herrlichen Blick auf Agorá, Akrópolis und Athen genießen können. Trittsicherheit, gutes Schuhwerk und Vorsicht sind hier angebracht.
Pnyx
Ein schöner Spaziergang von der Dionysiou-Areopagitou-Promenade durch einen Wald aus Olivenbäumen und Pinien zu der Stelle, wo schon seit dem 5. Jh. v. Chr. die Athener Volksversammlung zusammenkam. Die Rednerbühne ist noch in Ansätzen erkennbar, herrlich ist der Blick auf die Akrópolis und Athen.
Keramikós
Das Stadtviertel mit dem Friedhof des antiken Athen liegt nördlich der Metrostation Thission. Heute ist es eine idyllisch anmutende Wiesenlandschaft mit zahlreichen Monumenten, darunter zwei wichtige Stadttore, das Tor der sog. Heiligen Straße nach Eleúsis und das Dipylon. An letzterem nahm alle vier Jahre der große Panathenäische Festzug zur Akrópolis hinauf seinen Ausgang. Außerhalb der Tore lag der Friedhof, auf dem bedeutende Bürger der Stadt beigesetzt wurden. Angeschlossen ist ein Museum mit Funden aus dem Gräberfeld, hauptsächlich Grabmonumente und eine umfassende Vasenkollektion.
♦  Tägl. 8-17 Uhr (Museum Di erst ab 10 Uhr), Eintritt ca. 8 €, ermäß. 4 €.
Hadriansbibliothek
Das ausgedehnte Grabungsgelände liegt am Monastiráki, unmittelbar hinter der Tsitarakis-Moschee. Die große Anlage stammt aus dem 2. Jh. n. Chr., als unter dem römischen Kaiser Hadrian die Stadtgrenze nach Osten erweitert und ein ganzer neuer Stadtteil erbaut wurde. Direkt im Anschluss an die Moschee ist eine schöne Säulenmauer mit korinthischen Kapitellen erhalten.
♦  Tägl. 8-17 Uhr, Eintritt ca. 6 €, ermäß. 3 €.
Römisches Forum und Turm der Winde (Aerides)
Das reizvolle Ruinenfeld liegt inmitten der Pláka-Tavernen. Der achtseitige Turm fungierte als Sonnenuhr, Kompass und Windrichtungsmesser. Auf jeder Seite ist der für diese Himmelsrichtung typische Wind verbildlicht. Museen in der Nähe Link.
♦  Tägl. 8-17 Uhr, Eintritt ca. 8 €, ermäß. 4 €.
Odeíon des Herodes Atticus
Das große Theater am Südhang der Akrópolis stammt ebenfalls aus römischer Zeit und ist berühmt für seine hervorragende Akustik. Alljährlich finden Festspiele statt (nur dann öffentlich zugänglich).
Innovativ und erholsam: Archäologischer Rundweg südlich der Akrópolis

Ein Highlight der Athener Stadtplanung ist die Spazierpromenade Odos Apostolou Pavlou und Odos Dionysiou Areopagitou. Wo früher eine mehrspurige Autostraße verlief, hat man Anfang des Jahrtausends eine breite, marmorgepflasterte Fußgängerzone angelegt. Diese führt von der Metrostation Thission im Bogen südlich um den Hügel der Akrópolis herum bis zum neuen Akrópolis-Museum. Weit abseits vom Verkehrslärm genießt man hier einen entspannten Spaziergang quer durch die Antike. Zwischen Olivenbäumen hat man dabei immer die Akrópolis im Blickfeld, kann von hier aus auch zu ihr und zum Areopag hinaufsteigen oder gegenüber einen hübschen Spaziergang zum Pnyx-Hügel machen. Abends sind hier Verkaufsstände aufgebaut und es herrscht viel Leben.
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In den nächsten Jahren soll auch die östliche Fortsetzung über den Odos Vassilissis Olgas zwischen dem Tempel des Olympischen Zeus und dem klassizistischen Zappíon hindurch bis zum Panathenaíkon, dem alten Olympiastadion von 1896, für den Individualverkehr gesperrt werden - dieses letzte Stück des 4 km langen Rundwegs wird dann nur noch von O-Bussen und einer Tram befahren.

Tempel des Olympischen Zeus (Olympieíon)
Östlich des neuen Akrópolis-Museum stehen noch fünfzehn mächtige Säulen des größten griechischen Tempelbaus, der einst über hundert solcher Säulen besaß.
♦  Tägl. 8-17 Uhr, Eintritt ca. 8 €, ermäß. 4 €.
Altes Olympiastadion (Panathenaík Stadium)
Das Stadion aus dem 4. Jh. v. Chr. liegt südöstlich vom Nationalgarten in die Flanke des Arditós-Hügels eingebettet. 1870 ließ Ernst Ziller das damals völlig versandete Gelände freilegen, 1896 wurde für die ersten Olympischen Spiele der Neuzeit eine lang gestreckte Sportarena mit Stufenreihen aus Marmor errichtet, die der antiken Stätte soweit als möglich nachempfunden war. In der griechischen Antike wurde hier der klassische Fünfkampf ausgetragen (Laufen, Weitspringen, Ringen, Diskus- und Speerwerfen), die Römer ließen Gladiatoren und Kampftiere aufmarschieren. Heute dient das Stadion für Veranstaltungen aller Art, aber auch als private Joggingbahn sportlicher Athener.
♦  März bis Okt. 8-19 Uhr, sonst 8-17 Uhr, Eintritt ca. 10 €, ermäß. 5 €.
Akrópolis
Der heilige Tempelbezirk des antiken Athen thront auf einem Tafelberg aus Kalkstein über dem heutigen Zentrum. Er ist die wohl bedeutendste Attraktion Griechenlands und gehört seit 1986 zum Weltkulturerbe der UNESCO.
Noch Ende der 1970er Jahre war die Akropolis nur ein Schatten ihrer selbst. Der Smog aus Industrie- und Autoabgasen der 4-Millionen-Metropole, unsachgemäße Restaurierungsversuche und die Füße der zahllosen Besucher hatten schlimmste Schäden verursacht. Damals begann man mit einer gewaltigen Restaurierung, die auf Jahrzehnte angelegt war. Man orientierte sich dabei strikt am antiken Bauentwurf und ging äußerst umsichtig zu Werk - als Baustoffe wurden nichtrostendes Titan und Portland-Zement verwendet, fehlende oder zerstörte Marmorblöcke wurden durch Originalmarmor aus dem Pentelischen Gebirge ersetzt. Neben modernsten Restaurierungsmaßnahmen nutzte man aber auch Methoden und Werkzeuge der Antike. Die besten Steinmetze Griechenlands, u. a. von der Kykladen-Insel Tínos, meißelten in monatelanger Arbeit Marmorteile und passten sie neu ein. Die Restaurierung ist immer noch nicht vollendet, doch die Akrópolis erstrahlt in neuem Glanz - eine zumindest symbolische Hoffnung für das immer wieder von Krisen heimgesuchte Land.
Öffnungszeiten/Eintritt  April bis Okt. tägl. 8-20, übrige Zeit 8-17 Uhr; Eintritt (incl. Südhang mit Diónysos-Theater) ca. 20 €, über 65 J. sowie Stud. und unter 18 J. aus Nicht-EU-Ländern 10 €, Stud. und unter 18 J. aus EU-Ländern frei. Freier Eintritt für alle Link. Kombiticket Link. Tel. 210-3214172.
Rundgang
Täglich stapfen Heerscharen von Touristen aus aller Welt durch den schwer mitgenommenen Tempelbezirk, Fremdenführer verkünden die letzten Neuigkeiten zur Antike in allen Sprachen.
Propyläen: die monumentale Eingangshalle, aufwändig gestaltet mit zwei mächtigen Säulenflügeln. Die Marmorstufen der großen Doppeltreppe sind heute mit Holz verkleidet, um die gröbsten Erschütterungen der Besuchermassen aufzufangen.
Nike-Tempel: wunderschöner, kleiner Tempel mit ionischen Säulen, auf einem Vorsprung rechts neben den Propyläen. Er war der Athena Nike geweiht, der Göttin des Sieges (Nike = altgr. „Sieg“). Prächtiger Fries, der aber nur noch in Teilen original erhalten ist.
Erechtheíon: neben dem Párthenon der bekannteste Tempel der Akrópolis. Geweiht war er der Athene und dem Poseidon, die hier einen Wettkampf um die Stadtherrschaft austrugen. Athene siegte und die Stadt erhielt ihren Namen. Sechs Mädchenstatuen (die sog. Koren oder Karyatiden) tragen das Vordach. Im 19. Jh. ersetzte ein gewisser Lord Elgin eine der Statuen durch eine Kopie und transportierte das Original nebst zahlreichen anderen Stücken der Akrópolis in einer Nacht-und-Nebel-Aktion nach England. In den nächsten Jahren folgten weitere Beutezüge. Heute lagert der ganze Schatz, die sog. „Elgin marbles“ bzw. „Parthenon marbles“, im Britischen Museum. Ihre Rückgabe wird seit langem hartnäckig verweigert. Seit 1979 sind auch die übrigen Figuren wegen der Luftverschmutzung durch Nachbildungen ersetzt. Jedoch haben auch schon diese Kopien die Konturen ihrer Oberflächen verloren und bröckeln allmählich ab. Die Original-Figuren stehen im neuen Akrópolis-Museum. Man kann den Tempel umrunden, im nördlichen Vorbau soll Poseidon seinen Dreizack in den Boden gestoßen haben.
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Párthenon: Der Tempel der Stadtgöttin Athene, größter und beeindruckendster Bau der Akrópolis, ist über Athen weithin sichtbar. Sein Schicksal erfüllte sich am 26. September 1687. Damals belagerten venezianische Truppen die von den Osmanen besetzte Stadt und nahmen mit ihren schweren Geschützen vom benachbarten Filopáppos-Hügel auch den Párthenon unter Feuer. Unklugerweise hatten die Osmanen den exponierten Tempel als Pulvermagazin verwendet ... Das Ausmaß der Explosion ist noch heute sichtbar - der Párthenon wurde in der Mitte förmlich auseinandergerissen.
Diónysos-Theater: Das bedeutendste griechische Theater liegt am Südhang der Akrópolis. Hier nahm die klassische Tragödie ihren Ausgang, die Dramen von Aischylos, Euripides und Sophokles wurden hier erstmals aufgeführt. Westlich oberhalb liegt das Asklepieíon, ein um eine Quelle errichtetes Heiligtum. Die lange Stoá des Eumenes führt hinüber zum Odeion und war als Flanierzeile für die Theaterbesucher gedacht.
Praktische Infos
An- und Abreise
Im Folgenden Hinweise, wie man vom Flughafen ins Athener Zentrum oder gleich zum Hafen Piräus kommt. Dort legen die allermeisten Schiffe auf die Kykladen gleich schräg gegenüber der Metrostation ab. Außerdem starten Kykladen-Schiffe auch in den beiden kleinen Hafenstädten Rafína und Lávrion. Weitere Details im Kapitel „Von Athen per Schiff auf die Kykladen.“
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In allen öffentlichen Verkehrsmitteln Vorsicht vor organisierten Taschendieben!
Ankunft per Flug  Der Athener Großflughafen Elefthérios Venizélos (www.aia.gr) liegt in der Ebene von Spáta, etwa 25 km östlich vom Zentrum.
Metro (www.athenstransport.com, www.stasy.gr): Vom Flughafen fährt die Metro M 3 (blau) tagsüber von etwa 6.30 bis 23.30 Uhr alle 30 Min. über Doukíssis Plakentías und Ethnikí Ámina zum Sýntagma-Platz und weiter zum Monastiráki-Platz, Dauer ca. 40 Min. Das Ticket kostet ca. 9 € (Zwei-Pers.-Ticket 18 €, Drei-Pers.-Ticket 24 €), ein Return-Ticket (48 Std. gültig) von und zum Airport 18 €. Außerdem kann man in der Metrostation des Airports für ca. 22 € Drei-Tages-Tickets für alle Verkehrsmittel in Athen incl. Airportanbindung erwerben.
Am Monastiráki hat man Anschluss an die M 1 (grün), die vom weit außerhalb liegenden Vorort Kifíssia quer durchs Zentrum zum Hafen Piräus fährt (ca. 30 Min., 1,40 €). Die Endstation in Piräus liegt direkt gegenüber vom Terminal der Inselfähren am Karaiskákiplatz, eine Fußgängerbrücke überquert die Uferstraße. Ein Metroplan ist bei der Informationsstelle im Flughafen erhältlich.
Ermäßigungen → Verbindungen/Athen.
Expressbusse (athensairportbus.com): Zwischen Flughafen Eleftherios Venizelos und Athen verkehren mehrere Expressbuslinien, eine weitere zwischen Flughafen und Piräus. Start und Ankunft der Busse ist direkt vor den Abfertigungshallen des Airport, preislich sind sie günstiger als die Metro.
Expressbus X 95 fährt rund um die Uhr etwa 3 x pro Stunde zum Syntagma-Platz und zurück, Abfahrt am Syntagma ist an der Othonos-Str., südliche Seitenfront des Syntagma-Platzes.
Expressbus X 96 fährt tagsüber etwa alle 15-20 Min., nachts alle 30-40 Min. direkt zur Abfahrtsstelle der Inselfähren in Piräus (Karaiskakiplatz) und umgekehrt.
Preis pro Fahrt ca. 5,50 € (unter 18 und über 65 J. sowie für Stud. bis 25 J. 2,70 €), Gepäck kostenlos. Tickets beim Fahrer, in den Metrostationen und an den Fahrkartenkiosken an den Haltestellen. Fahrzeit zum Syntagma ca. 45 Min., nach Piräus mind. 60 Min., wegen Stau manchmal länger.
Athens Suburban Railway (www.trainose.gr): Praktisch für Reisende mit Fahrrad - vom Flughafen fahren etwa alle halbe Stunde diese Nahverkehrszüge (griech. Name: Proastiakos) zum Hafen Piräus, die Endhaltestelle liegt gegenüber vom Terminal der Inselfähren. Die Züge nehmen Fahrräder mit (ca. 5 €), Metrotickets sind gültig.
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Taxi: Für Taxis gibt es eine Flatrate vom Airport in die Innenstadt - ca. 38 € (5-24 Uhr) bzw. 54 € (24-5 Uhr), die Zeitangabe bezieht sich auf die Ankunft, nicht die Abfahrt. Nach Piräus kostet es zu denselben Zeiten 50 € bzw. 70 €.
Ankunft per Bahn  Der kleine Hauptbahnhof von Athen namens Stathmós Lárissis (Larissa-Bhf.) liegt etwas außerhalb vom Zentrum. Mit der Metro M 2 kommt man zum Omónia-Platz, von dort mit der M 1 direkt zu den Fähren nach Piräus.
Ankunft per Schiff  Die meisten Kykladen-Schiffe landen im Riesenhafen Piräus am Uferkai Akti Possidonos (schräg gegenüber der Metrostation). Wer mit der Fähre von den Kykladen hier ankommt - alle 10 Min. fährt die Metro M 1 ins Zentrum, Station vis à vis der Fährkais.
Fährhäfen Rafína und Lávrion  Die Gesellschaft KTEL Attikis (www.ktelattikis.gr) verbindet Athen mit Rafína (Fähren nach Ándros, Tínos, Mýkonos u. a.) und Lávrion (Fähren nach Kéa und Kíthnos). Infos dazu Link. Die beiden Städtchen sind ein schöner Einstieg, weil sie ruhiger sind als das hektische Piräus.
Verbindungen in Athen
Metro  (www.athenstransport.com, www.stasy.gr) Athen besitzt drei Metrolinien. Vom Flughafen (Ticketpreise Link) fährt die Metro M 3 (blau) tagsüber von etwa 6.30 bis 23.30 Uhr ca. 1 x stündl. über Doukissis Plakentias zum Syntagma-Platz (Anschluss an M 2 von
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Dáfni über Omonia-Platz zum Larissa-Bhf.) und weiter zum Monastiraki-Platz, wo man Anschluss an die M 1 (grün) hat, die vom weit außerhalb liegenden Vorort Kifíssia quer durchs Zentrum zum Hafen Piräus fährt (Verkehrszeiten 5.30-0.30 Uhr). Die Endstation in Piräus liegt direkt gegenüber vom Terminal der Inselfähren am Karaiskakiplatz, eine Fußgängerbrücke überquert die Uferstraße.
Ein 90-Min.-Ticket kostet ca. 1,20 €, ein 24-Std.-Ticket 4,10 €, ein Fünf-Tages-Ticket 8,20 €. Die Tickets gelten in allen Verkehrsmitteln außer in den Expressbussen von/zum Airport. In der Metro M 3 gelten sie nur vom Zentrum bis Station Doukíssis Plakentías, nicht von und zum Airport (es wird kontrolliert!). Es gibt aber ein Drei-Tages-Ticket mit Airportanbindung hin/zurück für ca. 20 €. Die Fahrscheine kann man am Schalter oder an Automaten erwerben (für letztere ist Kleingeld nötig) und muss sie bis zur Sperre am Ende der Fahrt aufbewahren.
Busse  (www.oasa.gr) Es gibt zahllose Stadtbusse, deren Streckenführung schwer zu durchschauen ist, Durchfragen ist angesagt. Tickets sind an den wichtigen Haltestellen in Kiosken erhältlich.
Achtung: Personen unter 18 J., über 65 J. und Stud. bis 25 J. erhalten in allen Verkehrsmitteln ermäßigte Tickets.

Basis-Infos 
Information  Auskunftsbüro EOT, Dionysiou-Areopagitou-Str. 18-20, Nähe Akrópolis-Museum. Mai bis. Sept Mo-Fr 9-19, Sa/So 10-16 Uhr. Tel. 210-3310392, www.visitgreece.gr, www.gnto.gov.gr.
Eine weitere Informationsstelle gibt es in der Ankunftshalle des Flughafens Eleftherios Venizelos. Tel. 210-3530989.
Hilfreiche Websites: www.thisisathens.org, www.athensinfoguide.com.
Gepäckaufbewahrung  im Flugplatz Eleftherios Venizelos in der Ankunftshalle, Nähe Ausgang 1. Tel. 210-3530352, www.care4bag.gr.
Leave your Luggage 8 Karte, in der Pláka (Athen-Zentrum). Preis je nach Größe 4-8 €. Mo-Sa 10-19 Uhr. Mnisikleous-Str. 6, Tel. 694-8171792, leaveyourluggage.gr.
Schließfächer gibt es in den Metrostationen Monastiráki und Piräus, sie sind aber oft belegt (ca. 4 €/24 Std.).
Wenn man in einem Hotel oder Hostel übernachtet, kann man sein Gepäck dort am nächsten Tag kostenlos deponieren.
Übernachten Karte
Hotels gibt es wie Sand am Meer, über booking.com und ähnliche Anbieter findet man oft günstige Offerten. Unsere Empfehlungen liegen im Umkreis des reizvollen Pláka-Viertels und somit in der Nähe der Akrópolis, nächsten U-Bahnstationen sind Monastiráki und Sýntagma.
*** Plaka 9, zwei Ecken von der Kathedrale, alteingeführtes Haus mit sechs Stockwerken, 67 modern eingerichtete Zimmer mit schallisolierten Fenstern und A/C. Von der Rückseite herrlicher Blick auf die Akrópolis (dort auch ruhiger), besonders schön ist der Blick vom Dachgarten mit Bar. Kapnikareas-Str. 7/Ecke Mitropoleos, Tel. 210-3222706, www.plakahotel.gr. €€-€€€€
*** Hermes 11, elegantes Haus nur ein paar Ecken entfernt, gehört zum Hotel Plaka. 2016 renoviert, gepflegte Zimmer mit Parkettböden und marmorgetäfelten Badezimmern, z. T. mit Balkon. Apollonos-Str. 19, Tel. 210-3222706, www.hermeshotel.gr. €€-€€€€
*** Central 12, großes Mittelklassehaus neben dem Hermes, modern und schick, nur die Fassade blieb stehen. Gepflegte Zimmer mit Marmorbädern, nach hinten sehr ruhig, schöner Dachgarten mit Akrópolis-Blick. Apollonos-Str. 21, Tel. 210-3234350, www.centralhotel.gr. €€-€€€€
*** Attalos 1, zentrale Lage, 2 Min. von der Metrostation Monastiráki. Wegen seiner Größe (80 Zimmer) findet man hier fast immer ein Bett. Einfache, relativ kleine, aber saubere Zimmer, nach hinten ruhig, allerdings hässlicher Ausblick. Vom Dachgarten mit Bar Blick auf die Akrópolis. Athínas-Str. 29, Tel. 210-3212801, www.attaloshotel.com. €€-€€€
*** Acropolis View 25, ruhig gelegenes Haus südlich der Akrópolis. 32 Zimmer mit A/C und meist Balkon, zum Teil mit Blick auf die Akrópolis, ansonsten kann man den schönen Blick vom Dachgarten genießen. Gutes Frühstück und freundlicher Service. Webster-Str. 10, Ecke Robertou-Galli-Str., Tel. 210-9217303, www.acropolisviewhotel.gr. €€-€€€
** Acropolis House 17, kleines klassizistisches Haus am Rand der Pláka, relativ ruhige Lage, altmodischer Charme, familiär geführt. Es gibt einige schöne Zimmer im Haupthaus, aber auch einige durchschnittliche im Anbau, die Bäder sind eher schlicht. Unten kleine Frühstücksecke. Kodrou-Str. 6-8, Tel. 210-3222344, www.acropolishouse.gr. €€-€€€
** Adonis 18, das moderne Pendant gegenüber vom Acropolis House, kleine, saubere Zimmer mit Balkon, von der Dach- bzw. Frühstücksterrasse schöner Blick auf die Akrópolis, Personal nett. Kodrou-Str. 3, Tel. 210-3249737, www.hotel-adonis.gr. €€-€€€
** Metropolis 10, ganz zentrale Lage bei der Kathedrale, wenige Meter von der Pláka. Kleine, aber neu eingerichtete und saubere Zimmer, z. T. mit Balkon und Blick auf das Treiben auf dem Platz, Dachterrasse mit herrlichem Akrópolis-Blick. Mitropoleos-Str. 46, Tel. 210-3217469, www.hotelmetropolis.gr. €€-€€€
* Kimon 14, renoviertes Budgethotel in zentraler Lage in der Pláka, 14 saubere Zimmer mit Kühlschrank und A/C, Dachterrasse mit hautnahem Blick auf die Akrópolis. Apollonos-Str. 27, Tel. 210-3314658, www.kimonhotelathens.com. €€
* Tempi 4, etwa 2 Min. von der Pláka. Alteingeführter Travellertreff, ruhige, dabei zentrale Lage in einer Fußgängerzone, parallel zur Athínas-Str. Im schmalen, turmförmigen Haus kleine, saubere Zimmer mit A/C, einige mit Balkon zur Straße, z. T. Blick auf die Akrópolis. Eolou-Str. 29, Tel. 210-3213175, www.tempihotel.gr. €-€€
Exarchía  *** Athens Way, im Studentenviertel Exarchía, gepflegte Zimmer mit A/C, Bäder mit Föhn, gutes Frühstück auf der Dachterrasse. Auch Vermietung von nahe gelegenen Apts. Mit Flughafenshuttle. Arachovis-St. 17, Tel. 210-3633413. €€-€€€
Nähe Flughafen  ** Peri's, im Küstenort Ártemis, ca. 7 km vom Flughafen, kleines, sauberes Hotel mit zwölf ordentlichen Zimmern, nette Leitung, 15 Fußmin. zum Strand, mit Bus und U-Bahn 70 Min. zum Sýntagmaplatz in Athen. Mit Flughafentransfer. Tel. 22940-83763, www.perishotelapt.gr. €€-€€€
Hostels  Backpackers 26, im Stadtteil Makrigianni unmittelbar südlich der Akrópolis, beliebtes Hostel mit 2- bis 6-Bettzimmern, schöner Dachgarten mit Bar und Akrópolis-Blick, Waschmaschine, Gemeinschaftsküche. Makri-Str. 12, Tel. 210-9224044, www.backpackers.gr. €-€€
Student & Travellers Inn 22, mitten im Herz der Pláka, 2- bis 8-Bettzimmer in unterschiedlicher Qualität, z. T. mit Bad, z. T. Duschen und WC auf dem Gang, leidlich sauber, nachts recht laut durch Gäste, die die Bar im Innenhof besuchen. Kidathineon-Str. 16, Tel. 210-3244808, www.studenttravellersinn.com. €-€€
Unterkünfte in Piräus Link.
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Übernachten
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Essen & Trinken Karte
Am bekanntesten sind sicherlich die Tavernen im berühmten Altstadtviertel Pláka unterhalb der Akrópolis. Der stetige Touristenstrom hat allerdings in vielen Lokalen überhöhte Preise zur Folge. Alternative sind die Lokale im nahe gelegenen Viertel Psirrí, ein weiterer Tipp ist die Adrianou-Str. beim Flohmarkt unterhalb der Agorá, und auch im Studentenviertel Exarchía gibt es zahllose Möglichkeiten.
Pláka  Scholarchion I Kouklis 21, etwas oberhalb des Hauptwegs durch die Pláka, untergebracht in einem ehemaligen Schulgebäude. Gemütliche Terrasse und schöne Atmosphäre, deshalb touristisch sehr beliebt. Anstelle einer Speisekarte wird ein Tablett mit Tellergerichten gebracht, aus denen man auswählen kann. Für fünf Gerichte (= Menü) zahlt man 32 € für 2 Pers. Tägl. 11.30 bis 0.30 Uhr nachts. Tripodon-Str. 14, Tel. 210-3247605.
Mein Tipp To Kafenio 20, gegenüber von „Scholarcheion I Kouklis“. Nettes Restaurant mit schönem Innenraum und ruhigen Plätzen auf der Fußgängergasse, gute und authentische Küche zu fairen Preisen. Epicharmou-Str. 1, Tel. 210-3246916.
O Platanos 15, seit 1932, einfache, traditionelle Taverne an einem versteckten Platz wenige Meter vom Turm der Winde, man speist draußen unter einem Blätterdach, auch die namengebende Platane steht noch. Die Küche bietet nichts Besonderes, aber der Platz ist schön. Diogenous-Str. 4, Tel. 210-3220666.
Xenios Zeus 19, verstecktes Terrassenlokal in Anafiótika, weiter Blick über die Stadt. Mnisikleous-Str. 37, Tel. 210-3249514.
Kosmikon 23, an der zentralen Kreuzung der Pláka, direkt am Puls des Geschehens, das frühere Gyros-/Souvlaki-Lokal unter Platanen wurde vollständig renoviert, die Küche ist gut, die Preise sind für die Lage im Rahmen. Adrianou/Kitdathineon-Str., Tel. 210-3246984.
Athens Beer 13, Nähe Sýntagma-Platz, etwas abseits vom Touristenrummel, große Auswahl an Flaschen- und (weniger) Fassbier aus ganz Europa, einfache, aber gute Küche, griechisch und international. Nikis-Str. 20, Tel. 210-3210790.
Flohmarkt  Die Qual der Wahl hat man an der Adrianou-Str. am Rand des Flohmarkts, direkt neben der Metrolinie, unterhalb der Agorá. Ein Lokal liegt neben dem anderen und an Sonntagnachmittagen ist jeder Platz von der Athener Jugend in Beschlag genommen, die aus der Gasse ein buntes und fröhliches Freiluftlokal macht. Wer die reichhaltigen griechischen Mezédes mag, ist hier richtig, abends gibt es oft Bouzouki- und Gitarrenmusik live, dazu genießt man den stimmungsvollen Blick auf Agorá und Akrópolis.
Kuzina 5, gepflegte Adresse mit einfallsreicher mediterraner Fusionküche zu höheren Preisen. Adrianou-Str. 9, Tel. 210-3240133.
Diodos 7, auf der schattigen Terrasse kann man aus einer reichen Auswahl von pikiliés (gemischte Platten) verschiedener Art und Größe ordern, auch Vegetarier werden fündig. Ebenfalls schöner Blick. Adrianou-Str. 19, Tel. 210-3212256.
Psirrí  Das Viertel westlich der Athínas-Str. ist bei Athenern beliebt, um im Freundeskreis essen zu gehen. Ein gut besuchtes Freiluftlokal reiht sich im Umkreis der Platia Iroon ans nächste, vor allem sonntags gibt es kaum einen freien Platz in den Fußgängergassen. Von der Pláka kommt man in wenigen Fußminuten hinüber.
To Krasopoulio tou Kokkora 3, Traditionstaverne seit 1890, Spezialität in dem „Laden, der Wein und Hühnchen verkauft“ ist natürlich Hühnchen, es gibt aber auch Gerichte vom Schwein und Rind. Interessanter Innenraum mit alten Fotos, Wanduhren und Schriftstücken an den Wänden. Gute Küche und freundlicher Service zu fairen Preisen, bisher kein Touristennepp. Di geschl. Ecke Aisopou/Karaiskaki-Str., Tel. 210-3211565.
Oineas 2, ein paar Schritte weiter in der Fußgängergasse, liebevoll und originell dekorierte Taverne, wo man sowohl drinnen wie draußen schön sitzt. Aisopou-Str. 9, Tel. 210-3215614.
Tipp: Die kleinen, urigen Tavernen in der großen Markthalle an der Athínas-Str. sind fast rund um die Uhr geöffnet, bieten gute Fleischgerichte und sind preiswert.
Snacks  Thanasis 6, Souvlaki-„Fabrik“ in der Mitropoleos-Str., wenige Schritte vom Monastiráki-Platz. Für wenig Geld gibt es ein paar Spieße, dazu deftigen Bauernsalat und Tzatziki. Auch zum Mitnehmen.
Mein Tipp Dioskouri 16, vom Monastiráki ein Stück bergauf, lauschiges Eckchen unterhalb der Akrópolis, unter schattigen Bäumen treffen sich Athener Studenten zum Plausch. Zu essen gibt es Mezédes, Salate etc. Dioskouron-Str. 13/Ecke Mitroou. Hinweis: Eine Filiale liegt unten in der Pláka (Adrianaou-Str. 13).
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Ouzerí  Brettos 24, die traditionelle Wein- und Ouzokneipe (gegründet 1909) wenige Schritte von der zentralen Kreuzung in der Pláka hat sich zum In-Spot gemausert. Hohe Wände mit beleuchteten, bunten Flaschen, Ouzo aus Eichenfässern (ab 3,90 €), große Weinauswahl, aber auch Cocktails, dazu Käse oder Oliven - ein wenig wie in einer italienischen Enoteca, trotzdem original griechisch. Mit Dachterrasse und Blick auf die Akropolis. Kidathineon-Str. 41.
Nachtleben
Natürlich bleibt man meist in der Pláka hängen - ein Tipp ist hier die Ouzerí Brettos. Wer aber mal etwas anderes probieren will: Im Studentenviertel Exarchía am Hang des Strefí-Hügels (oberhalb vom Omónia-Platz) findet man zahllose Cafés und Bars, die allabendlich von Tausenden Athener Jugendlichen dicht bevölkert sind, vor allem entlang der Themistokleous-Str. und an der grünen Platia Exarchía. Das Ganze hat einen alternativen Touch, Touristen trifft man so gut wie keine. Eine schickere Ecke ist das südöstlich sich anschließende Viertel Kolonáki, wo man z. B. in den Straßen Tsakalof, Milioni und Skoufa ein Café neben dem anderen findet.
Die Tanzgruppe Dora Stratou veranstaltet seit Jahrzehnten authentische griechische Tänze in ihrem Open-Air-Theater am Filopáppos-Hügel (Metrostation „Acropolis“ oder „Petralona“). Die Vorführungen finden statt von Ende Mai bis Ende September Mi-Fr 21.30 Uhr, Sa/So 20.30 Uhr (Mo/Di geschl.), Eintritt ca. 15 € (Kinder 5 €, Jugendliche 10 €), Reservierung nicht nötig, 850 Sitzplätze vorhanden. Scholiou-Str. 8 (Pláka), Tel. 210-3244395, www.grdance.org.

Ost- und Zentralkykladen
Das eigentliche Herzstück der Kykladen mit den wirtschaftlich, verkehrstechnisch und touristisch bedeutendsten Inseln, von Santoríni im Bereich der Südkykladen einmal abgesehen. Ein Großteil der Kykladenbesucher schifft sich aus Piräus hierher ein.
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Ausschweifende Partys auf Mýkonos, tiefe Religiosität in Tínos, Strand- und Wanderurlaub auf Náxos, Yoga in Ámorgos - für fast jedes Interesse die richtige Insel ...
Die im Zentrum der Kykladen liegenden Inseln Páros und Sýros sind oft erste Anlaufstellen der Inselhüpfer von Piräus und wichtigste Knotenpunkte für alle Schiffsverbindungen innerhalb der Inseln. Während Páros vor allem als Tourismusinsel eine Rolle spielt, gilt Sýros traditionell als wirtschaftlicher Mittelpunkt der Kykladen und ist noch heute mit seiner klassizistisch geprägten Hauptstadt Ermoúpolis politisches Verwaltungszentrum der gesamten Inselgruppe. Náxos, die Nachbarinsel von Páros, ist die größte, gebirgigste und von vielen als schönste empfundene Kykladeninsel. Sie dient auch als Ausgangspunkt für Fahrten auf die abseits gelegenen Kleinen Kykladen und die stille Insel Amorgós am Ostrand der Inselgruppe. Letztere wird vor allem als Wanderinsel geschätzt und beherbergt eins der großartigsten Klöster der Ägäis.
Das nördliche Vierergespann der Ost- und Zentralkykladen könnte schließlich nicht unterschiedlicher sein: Mýkonos, die absolute „Action-“ und Urlaubsinsel Griechenlands - Trubel rund um die Uhr, Discofieber, Highlife, fantastische Strände. Kontrastprogramm: das benachbarte Délos mit der wichtigsten Ausgrabungsstätte der Kykladen. Tínos, nur wenige Seemeilen nördlich, bildet einen weiteren krassen Gegensatz - die „heilige Insel“ der Griechen besitzt die wohl berühmteste Wallfahrtskirche des Landes, Pilgerrummel herrscht hier das ganze Jahr über.  Ándros ist hingegen traditionell eine Seefahrer- und Reederinsel, wo der Massentourismus nur wenig Fuß gefasst hat.
Was anschauen?
Insel Ándros: Die Chóra der Reederinsel liegt pittoresk auf einer schmalen, ins Meer ragenden Halbinsel. 
Insel Tínos: Die Kirche der Panagía Evangelístria gehört zu den bedeutendsten der griechischen Orthodoxie. 
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Insel Mýkonos: Weltbekannt und stets überlaufen, trotzdem immer wieder sehenswert, Mýkonos-Stadt ist ein Paradebeispiel der kykladischen Bauweise. 
Insel Sýros: Die Hauptstadt Ermoúpolis wurde im 19. Jh. von bedeutenden mitteleuropäischen Architekten maßgeblich beeinflusst, bis heute hat sie ihr klassizistisches Erbe bewahren können. 
Insel Páros: Náoussa mit seinem stilvollen Hafenbecken, die Marmorstollen von Maráthi und das Schmetterlingstal Petaloúdes - auf der beliebten Urlaubsinsel gibt es viel zu entdecken. 
Insel Antíparos: Hier wartet die größte Tropfsteinhöhle der Kykladen - aber auch ein sehr sympathischer Inselort. 
Insel Náxos: Venezianisch-kykladische Architektur wie aus dem Bilderbuch, noch dazu angenehm sympathisch und ohne touristische Auswüchse. 
Insel Amorgós: Die alte Chóra ist wunderbar erhalten, von dort ist es zum grandiosen Kloster Chosowiótissa nur ein Katzensprung. 
Was unternehmen?
Insel Delos: Ein Ausflug mit der schaukelnden Fähre von Mýkonos zur weitläufigsten Ausgrabungsstätte der Ägäis ist für archäologisch Interessierte ein Muss. 
Insel Náxos: Die größte Insel der Kykladen bietet sich für ausgedehnte Rundfahrten an, dabei kann auch der höchste Berg der Kykladen bestiegen werden. 
Wo baden?
Insel Mýkonos: An der Südküste reihen sich bildschöne Strände, die Jugend der Welt hat sie seit Langem entdeckt und schon nachmittags herrscht Partystimmung. 
Insel Náxos: Südlich der sehenswerten Chóra erstrecken sich die längsten Sandstrände der Kykladen - auf vielen Kilometern Badeurlaub vom Feinsten. 
Was sonst noch?
Kleine Kykladen: Auch die vier kleinsten Mitglieder der Inselgruppe haben ihre Liebhaber und langjährige Stammgäste. 
Insel Járos: Besuchen darf man sie nicht, doch nachlesen kann man einiges über die einstige Verbannungsinsel der griechischen Diktatur.  

Ándros
Die zweitgrößte Insel der Kykladen und gleichzeitig die nördlichste. Der erste Anblick: rau und kahl, wuchtige Gesteinsmassen, lang gezogene Bergrücken, vereinzelt weiße Häuschen an den Hängen. Die Küstenlinien bizarr zerrissen, oft steil und unzugänglich, jedoch mit etlichen schönen Sandstränden. Umso erstaunlicher die spätere Erkenntnis, dass Ándros eine der fruchtbarsten Inseln der gesamten Kykladen ist.
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Gut verborgen liegen zwischen den mächtigen andriotischen Bergketten lang gezogene Täler mit üppig-grüner Pflanzenwelt. Kräftige Zypressen bedecken kilometerweit die Hänge, Quellen schießen armdick aus Böschungen, sogar mehrere Wasserfälle gibt es. Die Talböden und Uferebenen gleichen, vor allem in der Umgebung der Inselhauptstadt an der Ostküste, gepflegten Gartenlandschaften. Der abrupte Wechsel von öden Schieferfelsen zu wuchernder Vegetation mit Obstbäumen, Blumen und plätschernden Bachläufen überrascht immer wieder - was die Natur anbelangt, ist Ándros abwechslungsreich wie kaum eine andere der Kykladen. In diesem Sinne würde auch die Mitnahme eines PKW oder Motorrad lohnen, denn die Überfahrtkosten sind wegen der Festlandnähe relativ günstig und Ándros ist groß genug, um ausgedehnte Touren zu unternehmen.
Architektonisch hat Ándros wenig mit dem Rest der Inselgruppe gemein. Da Wasser reichlich vorhanden ist, besteht keine Notwendigkeit für die typische kubische Hausform mit ihren weiß gekalkten Flachdächern, die auf den übrigen Kykladen nötig sind, um das spärlich tröpfelnde Regenwasser in Zisternen zu leiten. Stattdessen herrschen ziegelgedeckte Giebeldächer wie auf dem Festland vor. Im Hauptort, der Chóra von Ándros, findet man sogar - eher inseluntypisch - ausgeprägt städtische Atmosphäre mit klassizistischen Bürgerhäusern und prächtigen Sommervillen. Grund dafür ist die Entwicklung zur Reederinsel, die Ándros im 19. und beginnenden 20. Jh. zu einem der reichsten Gemeinwesen im griechischen Archipel machte.
Ándros liegt abseits der großen Touristenströme, wohl auch, weil es nicht von Piräus, sondern ausschließlich vom kleinen Hafen Rafína an der Ostküste Attikas erreicht werden kann. Lediglich das ehemalige Fischerdörfchen Batsí an der Westküste hat sich zu einem beachtlichen Fremdenverkehrsort entwickelt, dem einzigen der Insel. Ansonsten ist Ándros griechisch geblieben, sogar die fantastisch gelegene Chóra.
Geschichte
Ándros muss sehr früh besiedelt gewesen sein, denn bereits der Mythos bringt Ándros mit dem sagenhaften kretischen König Minos und dessen Bruder Radamanthis in Verbindung. Karer, Phönizier und schließlich minoische Kreter wechselten sich in den vorchristlichen Jahrtausenden mit dem Besitz der Insel ab. Danach kamen die ionischen Griechen, verdrängt von den am Festland einfallenden Dorern. Um 1000 v. Chr. war dieser letzte größere Bevölkerungsschub beendet.
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Ab 900 bis 700 v. Chr. ist die Stadt Zagorá Hauptort der Insel - Überreste dieses seltenen Beispiels einer Siedlung aus der geometrischen Epoche hat man auf einem Kap an der südlichen Westküste von Ándros gefunden. Die Insel scheint damals wohlhabend gewesen zu sein - ein wichtiger Handelsstützpunkt zwischen Griechenland und Kleinasien, ertragreiches Schürfgebiet nach Erzen und Mineralien, äußerst wasserreich (wie noch heute) und im Besitz einer größeren Flotte.
Größe: mit 374 qkm nur wenig kleiner als Náxos und damit zweitgrößte Insel der Kykladen. Länge 39,5 km, Breite bis zu 16 km. Küstenlinie immerhin 177 km. Im Zentrum der Insel liegen die Bergmassive Pétalon und Kouvára, höchster Gipfel - und zweithöchster der Kykladen - ist der Profítis Ilías (997 m).
Bevölkerung: ca. 9000 ständige Einwohner in 70 Dörfern, viele Andrioten leben nur im Sommer auf Ándros, im Winter im Großraum Athen.
Geografie/Geologisches: Ándros besteht zum größten Teil aus Schiefer, besitzt aber auch viel Marmor. Mehrere mächtige Bergzüge bis fast 1000 m Höhe durchschneiden die Insel, dazwischen überraschen immer wieder die erstaunlich fruchtbaren Talregionen, vor allem um Ándros-Stadt. Ándros besitzt so viele Quellen, dass alle wichtigen Orte per Rohrleitungen mit reinem Quellwasser versorgt werden können. Auffallend sind die „Taubentürme“ (→ Insel Tínos) und die kilometerlangen Trockenmauern, die die ganze Insel überziehen, die sog. „Xirolithiés“.
Wichtige Orte: die Hauptstadt Ándros (Chóra); Batsí, bedeutendster Touristenort; der Hafen Gávrion; Órmos Korthíou, Fischer- und Landwirtschaftsdorf mit etwas Tourismus; Apikía mit kräftigen Mineralquellen.
Straßen: Asphaltstraßen von Gávrion über Áno Fellós nach Kallivári (Windpark) und Varídi, nach Vitáli, Ándros-Stadt und Órmos Korthíou, von Ándros-Stadt nach Órmos Korthíou, Steniés und über Apikía hinauf nach Vourkotí, von Batsí nach Káto Katákilos und über Arnás nach Vourkotí (Karte).
Entfernungen: Gávrion (Hafen) - Batsí 7 km, Gávrion - Ándros 35 km, Gávrion - Órmos Korthíou 40 km, Ándros - Steniés 6 km, Ándros - Apikía 7,5 km, Ándros - Órmos Korthíou 20 km. Gávrion - Órmos Zórkou 18 km.
Auto-/Zweiradverleih: in Gávrion, Batsí und Ándros-Stadt.
Tankstellen: zur Zeit insgesamt acht (je zwei in Gávrion, Messariá und Ándros-Stadt, je eine in Batsí und Órmos Korthíou Karte und unter den jeweiligen Orts- bzw. Streckenbeschreibungen.
Unterkunft: Hotels und Privatzimmer in Gávrion, Batsí, Ándros-Stadt, Órmos Korthíou und Apikía, Privatunterkünfte in Messariá und Ménites, ein Campingplatz bei Gávrion.
Baden: Vor allem an der Westküste zwischen Gávrion und Batsí liegen einige schöne Sandstrände, außerdem in Batsí direkt. Aber auch an der Ostküste, um die Chóra und bei Órmos Korthíou (Südküste) gibt es Möglichkeiten. Allerdings liegt die Ostküste nach Nordosten hin offen und ist im Sommer den Meltémi-Winden ausgesetzt.
Landkarten: → Abschnitt Kartenmaterial auf Link.
Postleitzahl: 84500

Ab dem 6. Jh. v. Chr. bis mindestens ins 4. Jh. n. Chr. löst die Siedlung unterhalb des heutigen Paleópolis Zagorá als Hauptstadt ab. Reste der Mauern sind noch im Wasser zu erkennen. Ihr Niedergang findet während der römischen Besetzung in den ersten nachchristlichen Jahrhunderten statt - infolge eines Erdbebens oder einer Landsenkung versinkt ein Teil der Stadt im Meer. Die zahlreichen Funde sind heute im Archäologischen Museum von Ándros und im Museum von Paleópolis untergebracht. Prunkstück ist der „Hermes von Ándros“, eine wunderbar erhaltene Jünglingsstatue.
Erst die Byzantiner verhelfen Ándros zu erneuter Blüte. Zahlreiche Kirchen und Klöster entstehen - wegen der Piratengefahr an den Küsten meist im Inselinneren. Ab 1202 ist Ándros von Kreuzfahrern besetzt, nach Ende des 4. Kreuzzugs und der Aufteilung des byzantinischen Reiches besetzen die Venezianer die Insel. Sie errichten zahlreiche Kastelle und Wachtürme, u. a. auf der Spitze einer schmalen Halbinsel an der Ostküste, wo im Folgenden die heutige Hauptstadt Ándros entsteht. Die nächsten Jahrhunderte sind von türkischen Eroberungsversuchen bestimmt, 1579 wird Ándros offizieller Bestandteil des türkischen Großreichs. Im griechischen Unabhängigkeitskrieg 1821-28 wird schließlich auch Ándros befreit und 1832 dem neuen griechischen Staat angegliedert.
Wirtschaft
Der Wasserreichtum der Insel begünstigt in den Küstenebenen und breiten Tälern um Ándros-Stadt und Órmos Korthíou bescheidene Landwirtschaft. Es gibt üppige Zitronen- und Orangenhaine, Tomaten- und Getreidefelder, Zwiebeln werden angebaut, außerdem wachsen Feigen, Oliven und etwas Wein. In den höheren Lagen ist aber auch auf Ándros der Boden trocken und verkarstet, die kilometerlangen Feldmauern schützen die terrassierten Hänge nur notdürftig vor Wind und Erosion. Auch etwas Rinderzucht wird betrieben. Berühmt ist das mineralhaltige Wasser der Sáriza-Quelle von Apikía, das in ganz Griechenland vertrieben wird. Die antiken Erz- und Kupferminen im Norden von Ándros waren noch im 20. Jh. in Betrieb, wurden aber Anfang der 1930er Jahre stillgelegt. Der Tourismus hat neue Erwerbsquellen bisher hauptsächlich in Batsí und im Hafen Gávrion an der Westküste erschlossen.
Ándros: Insel der Seefahrer - und ihrer Frauen

Ándros, das auch „Mikrá Angliá“ (Klein-England) genannt wird, ist in ganz Griechenland berühmt für die zahlreichen Schiffsreeder und Kapitäne, die von der Insel stammen. Die Crème de la Crème der griechischen „Reeder-Aristokratie“ hat hier ihren Ursprung, Namen wie Goulandris und Empeirikos findet man an jeder Straßenecke, vor allem in der klassizistischen geprägten Chóra. Einen ganz anderen, in der männlich dominierten Kultur Griechenlands bis dahin kaum beachteten Aspekt der Seefahrerinsel hat die Kreterin Ioanna Karystiani 1997 in ihrem viel beachteten Roman „Die Frauen von Andros“ (auf Deutsch bei Suhrkamp) thematisiert. Die Kapitäne von Ándros sind nämlich in erster Linie auf den Weltmeeren zu Hause und verbringen nur hin und wieder ein, zwei Monate bei ihren Familien. Die übrige Zeit sind die Frauen völlig auf sich gestellt. Nicht selten finden ihre Männer auch ihr Grab im Meer. Der Roman schildert die Schicksale einiger dieser Frauen auf Ándros in den Jahren 1929-48. Er erzählt, wie sich die einsamen Frauen mit ihrer Rolle arrangieren, wie sie ihr Schicksal ertragen und in ihrer Fantasie oft ein Doppelleben führen. Frau Karystiani wurde 1998 mit dem griechischen Staatspreis für Literatur ausgezeichnet.

Durch seine exponierte Lage - nah am griechischen Festland, jedoch „auf dem Sprung“ hinüber zur kleinasiatischen Küste - spielte Ándros immer eine wichtige Rolle für die Seefahrt. Schon während der türkischen Herrschaft bildete sich eine begüterte Oberschicht, die vom Handel zwischen Griechenland und dem osmanischen Reich lebte. Die griechische Staatsgründung von 1832 sorgte für zusätzliche Wirtschaftsimpulse, zahlreiche Schiffseigner ließen sich nieder und Ándros wurde neben Sýros, Chíos und Psará zur bedeutendsten Reederinsel Griechenlands. 1914 waren schon 60 Dampfschiffe auf Ándros registriert, die mit Transatlantikfahrten nach Amerika viel Geld einbrachten. Ein nicht unerheblicher Teil aller griechischen Schiffe gehört heute andriotischen Reederfamilien, hauptsächlich den Familien Goulandris und Polemis. Allerdings befahren sie aus Steuergründen mittlerweile unter den verschiedensten Billigflaggen die Weltmeere - so hat ihre Heimatinsel heute vom Reichtum der Reeder nicht mehr viel.
Essen & Trinken
Inselspezialität ist fourtália, ein schweres und sehr deftiges Omelett aus Kartoffeln, Schweinespeck, dicken Bohnen und lokaler Wurst, gewürzt mit Minze. Serviert wird es vor allem in den dörflichen Siedlungen im Hinterland, z. B. Káto und Áno Katákilos, mittlerweile aber auch in Batsí. Offener Wein von Ándros wird zur Saison in manchen Tavernen angeboten.
Inselfeste
Am 17. Juli Fest der Agía Marína am gleichnamigen Strand bei Batsí und in Káto Apróvato; Fest des Ágios Panteleímonas im Kloster Panachrántou am 27. Juli; am 6. August Fest des Ágios Sotíros in Paleópolis und Arní. In vielen Orten großes Fest der Panagía (Mariä Entschlafung) am 15. August, außerdem ebenfalls im August mehrtägiges Fest in Batsí.
Inselinformationen im Internet: andros-guide.gr, greece-andros.com, www.androsportal.gr, andros.gr.
Verbindungen von und nach Ándros
Vom Athener Zentrum nach Rafína nimmt man die Metro 3 in Richtung Flughafen und steigt an der Station Nomismatokópio aus, von dort fahren KTEL-Busse etwa 1-2 x stündlich nach Rafína.
Vom Flughafen Elefthérios Venizélos fährt zwischen 4.30 und 22.30 Uhr etwa stündlich ein klimatisierter KTEL-Bus direkt zum Anleger in Rafína, in der NS etwa 6 x tägl. Abfahrt ist vor der Ankunftshalle (Ausgang 3, gegenüber vom Hotel „Sofitel“). Die Fahrt dauert ca. 30-40 Min. und kostet ca. 4,50 €.
Vom Festland Überfahrten mit Fähren vom Hafenstädtchen Rafína, ca. 30 km östlich von Athen. Also: Keine direkte Verbindung ab Piräus! Doch die Anfahrt nach Rafína ist problemlos und der Ort stellt sich wesentlich angenehmer dar als das chaotische Piräus - insofern ein schöner Einstieg für einen Kykladen-Trip (→ Anreise).
Der Hafen von Ándros ist Gávrion an der Nordwestküste. Zunächst schöne Überfahrt hart an der Südküste Euböas und der vorgelagerten Insel Megalónissos entlang, danach folgt zwischen Euböa und Ándros ein von Nord nach Süd verlaufender Windkanal - eine oft sehr unruhige Ecke, die zu den schwierigstes Seestücken Griechenlands gezählt wird.
Die Fähren fahren von Ándros meist weiter zur Nachbarinsel Tínos, wo man Anschluss an das Liniennetz ab Piräus hat, und weiter nach Mýkonos, z. T. noch weiter nach Páros, Náxos und Santoríni. In der umgekehrten Richtung bieten diese Verbindungen die einzige Möglichkeit, von Piräus z. B. über Tínos nach Ándros zu kommen.
Fähren  Von und nach Rafína in der Saison etwa 2-5 x tägl., Dauer ca. 2 Std. Derzeit verkehren Golden Star Ferries (www.goldenstarferries.gr) und Fast Ferries (www.fastferries.com.gr). Achtung: An Sommerwochenenden macht sich halb Athen nach Ándros auf, sonntags herrscht dann entsprechend starker Rückreiseverkehr.
Inselnorden
Der einzige Ort im Norden ist Gávrion, der Hafen von Ándros. Er erwacht nur zum Leben, wenn die täglichen Fähren von Rafina und der Insel Tínos an- und ablegen. Eine vielbefahrene Straße führt nach Batsí und weiter in die Inselhauptstadt.
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Eine weitere Asphaltstraße zieht sich von Gávrion über glatt gebürstete Höhenrücken in den windigen Norden von Ándros. Immer wieder hat man dabei weite Blicke über die kahlen Hänge, die nur im Frühjahr von Grün überzogen sind, auch Euböa ist immer wieder im Blickfeld. Da hier oben viele Straßen nur Erdpisten sind, ist ein geländegängiges Fahrzeug sehr zu empfehlen. Von Gávrion geht es zunächst in Richtung Fellós hinauf, an einer ausgeschilderten Gabelung kann man hinunter zur Paralía Felloú fahren, zum Strand von Káto Fellós.
Gávrion
Der verschlafene Hafenort liegt in einer tief eingeschnittenen Bucht. Darüber thront die blendend weiße Ágios-Nikólaos-Kirche mit blau behaubten Glockentürmen und roter Walmdachkuppel.
Trotz des hübschen Anblicks hat Gávrion wenig zu bieten. Einige bescheidene Tavernen und Cafébars an der Hafenfront, ein wenig ansehnlicher Strandstreifen im Anschluss an den Ort, damit ist die Attraktivität erschöpft und die meisten Ankömmlinge fahren gleich nach der Ankunft weiter nach Batsí, Chóra oder Órmos Korthíou.
Verbindungen  In der Regel kommt zu jedem Schiff ein Bus aus den Hauptorten Batsí, Ándros-Stadt und Órmos Korthíou und steht bei Fährankunft für Neuankömmlinge an der Hafenmole bereit. Nach Batsí 7 km, 15 Min. Fahrtzeit, ca. 2,20 €, in die Chóra ca. 4 €.
Taxis, ebenfalls am Anleger, nach Batsí ca. 8-10 €, in die Chóra ca. 25-30 €. Tel. 22820-71561.
Adressen  Apotheke und Bank, gegenüber vom Anleger.
Auto-/Zweiradvermietung, „Euro Car“ von Anna Vrettou, Tel. 22820-72440, www.rentacareuro.com; „Tassos“, Tel. 22820-71040, www.androsrentacar.gr.
Hafenamt, am Nordende der Promenade Tel. 22820-22250.
Post, neben dem Hafenamt.
Supermarkt, vom Anleger ein Stück nach links.
Tankstelle, eine am südlichen Ende der Hafenpromenade, eine zweite an der Ortsausfahrt Richtung Gávrion.
To Logari, vom Anleger nach rechts, kurz vor der Ausfallstraße nach Batsí. Gut sortierter Buchladen mit internationaler Presse und Literatur/Wanderkarten zu Ándros.
Übernachten  Nicht viel Auswahl im Hafen. Anbieter von Privatzimmern kommen hier nur selten zur Ankunft der Fähren.
* Galaxy, direkt am Anleger, preiswerteste Adresse in Gávrion. Zimmer einfach, aber okay, nach vorne kann man die einlaufenden Fähren vom Balkon aus beobachten. Supermarkt direkt daneben. DZ ca. 30-70 €. Tel. 22820-071228. €-€€
*** Andros Holiday, reizvoll gelegenes Großhotel in ruhiger Lage, etwa einen halben Kilometer außerhalb vom Ort, oberhalb eines kleinen Strands (beschildert ab Ortsausfahrt Richtung Batsí). Geschmackvoll-schlicht gestaltete Anlage, 78 Zimmer mit A/C, TV, Kühlschrank und Balkon. Restaurant, Swimmingpool mit Bar, Tennis. Rezeption teils deutschsprachig. Wird von Reiseveranstaltern angeboten, z. B. Attika. Tel. 22820-71443, androsholidayhotel.gr. €€-€€€
Kymothoi, schlicht-modern eingerichtete Rooms mit A/C in ruhiger Hügellage hinter Gávrion, 20 Fußminuten entfernt, schöne Terrasse mit herrlichem Blick, netter, kleiner Pool mit Poolbar, aufmerksamer Service durch Zoe und Anna-Maria. Tel. 6976-880437, www.kymothoi.com. €-€€
Anastasia Traditional Houses, fantastische Lage hoch über Gávrion, ein Zimmer und zwei Villen mit Terrassen für 4 bzw. 6 Pers. in einem architektonisch reizvollen Natursteinkomplex im traditionellen Stil, herrlicher Blick und schöner Garten, freundlich geführt von Nikos und der Schmuckmacherin Anastasia. Villa ca. 60-130 €. Tel. 6937-972014, www.villasinandros.com. €€-€€€
Camping  Andros, außerhalb der Hochsaison sehr ruhiger Platz in einem Olivenhain hinter den letzten Häusern des Orts, ausgeschildert an der Ausfallstraße nach Batsí. Ausreichend schattig, schöner Pool und freundlicher Besitzer, im Restaurant günstige Preise. Mai bis Sept. Tel. 22820-71444, www.campingandros.gr.
Essen & Trinken  An der Paralía gibt es eine Handvoll Tavernen und eine Reihe von Cafés.
Karavostasi tou Sigala stin Andro, Fischtaverne im südlichen Hafenbereich, die Küche wird meist gelobt. Tel. 6972-039464.
Mein Tipp Nostimon esti, etwas versteckt an einer kleinen Platia hinter der Hafenfront, man sitzt schön unter schattenspendenden Bäumen, sehr gute Grillküche. Tel. 22820-071200.
Apomero Café, am Weg zum Hotel Andros Holiday liegt etwas abseits (= apomero) die schönste Bar der Insel - aufwändige Deko, mehrere Veranden, herrlicher Blick und große Auswahl an Drinks, vor allem auch Craft-Biere aus ganz Griechenland und Europa.
Paralía Felloú
Ruhiger Sandstrand mit Tamarisken in einer großen, natürlichen Bucht an der Westküste, ca. 6 km nordwestlich von Gávrion. Es gibt nur eine Handvoll verstreuter Häuser, einige wenige Unterkünfte und die Taverne „To Steki tou Andrea“. Ab Gávrion auch gut als Wanderung zu machen, ca. 90 Min.
Nach Süden führt eine Piste über einen niedrigen Höhenrücken zur einsamen Sandbucht Koúrtali, wo man gelegentlich Wildcamper findet.
Übernachten  Valsamia, etwas zurück vom Strand, sechs hübsche und saubere Studios und zwei Apts., alle mit A/C, TV und Kühlschrank, jeweils Balkon mit schönem Buchtblick, freundlich geführt. Tel. 22820-72149, irinipantazi123@yahoo.gr. €€-€€€
Essen & Trinken  To Steki tou Andrea, seit 1975, lauschige Taverne direkt hinter der Paralía Felloú, hübsch und schattig zum Sitzen, mit Parkplatz und Spielplatz für Kinder. Solide traditionelle Küche, u. a. das Inselomelett fourtália, gegrilltes Fleisch und würziger Schafskäse aus eigener Herstellung. Tel. 22820-72070.
Páno Fellós
Wenn man die Abfahrt zur Paralía Felloú links liegen lässt, passiert man bald die wenigen Häuser von Páno Fellós und sieht kurz darauf linker Hand die beliebte Taverne „O Kossis“. Man erreicht sie auf der Straße zum Streudorf Mermigiés.
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Von Mermigiés führt eine schlechte Piste zum Strand Paralía Vlicháda, eine weitere zum ca. 9 km entfernten Leuchtturm am Kap Fása.
Mein Tipp Essen & Trinken  O Kossis, Alleinlage in Páno Fellós, gut geführtes Landlokal mit großer Terrasse und weitem Blick, gute Grillküche zu angemessenen Preisen bei freundlicher Bedienung, Fleisch aus eigener Tierzucht. Kinder freuen sich über die Streicheltiere. Tel. 6972-002975.
Amólochos
Bald nach Páno Fellós folgt auf einer Passhöhe rechts der Abzweig nach Amólochos. In dem Streudorf am Hang des Óros Ágii Saránda steht oberhalb der Straße das auffallende Turmhaus Pírgos Mastrogianoúlis vom Ende des 18. Jh. Zu Fuß kann man im Umkreis außerdem eine Reihe von Wassermühlen erreichen.
Órmos Zórkou
Bei einer Kirche zweigt im Weiteren eine Straße nach Palestoú und Káto Varídi ab. Hier kann man den einsamen, aber schön gelegenen Sand-/Kiesstrand im Órmos Zórkou erreichen, der ca. 200 m lang und 80 m breit ist. Auf den letzten Kilometern wird die Zufahrtspiste allerdings sehr holprig und schlecht. Am Strand gibt es eine Taverne mit großer Panoramaterrasse und Zimmervermietung (Tel. 6946-022056).
Über Ágios Pétros zum Strand von Vitáli
Ágios Pétros: Am Ortsausgang von Gávrion in Richtung Batsí zweigt eine Straße in das Bergdorf ab. Wenige Kurven, bevor man es erreicht, erblickt man rechter Hand den berühmten Turm von Ágios Pétros, man erreicht ihn zu Fuß in 5 Min.
Órmos Vitáli: Von Ágios Pétros kann man diesen einsamen Strand an der Ostküste erreichen. Die Straße ist bis zu den verstreuten Häusern von Vitáli asphaltiert, dann geht es allerdings noch gut 2 km auf sehr schlechter Piste ein Tal hinunter zum Strand mit Beachbar, Schirmen/Liegen und der Taverne „Vitali Beach“ (Tel. 22820-71503).
Eindrucksvolles Relikt der Antike: der Turm von Ágios Pétros

Der mächtige Rundturm von Ágios Pétros stammt aus hellenistischer Zeit (3.-1. Jh. v. Chr.) und ist das beeindruckendste Baudenkmal der Insel. Der aus gewaltigen Steinquadern ohne Mörtel zusammengesetzte Rundturm besitzt gut 2 m dicke Mauern und ist 20 m hoch. Seine Basis von etwa 4 m Höhe wirkt im Gegensatz zu den darüber liegenden Blöcken rau und ungefüge - wahrscheinlich ist sie wesentlich älter als der Überbau. Durch einen niedrigen Eingang gelangt man ins Innere, seitlich der Tür sieht man schmale Schießscharten, oberhalb Fensteröffnungen. Erhalten sind noch die verwitterten Schieferklötze einer ehemaligen Wendeltreppe. 
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Jede wichtige Ägäis-Insel besaß in hellenistischer Zeit ein Netz von Wachtürmen (→ Insel Kéa). Sich nähernde Schiffe waren auf weite Entfernung zu erkennen, mit Feuersignalen konnte man sofort die anderen Türme auf der Insel verständigen und so die Bevölkerung warnen. Der Turm von Ágios Pétros diente wahrscheinlich außerdem als Schutzturm für die Erzminen, die in der Umgebung lagen (noch im 20. Jh. hat man auf Ándros Erz abgebaut).

Von Gávrion nach Batsí
Zwischen Gávrion und Batsí liegen einige der schönsten Strände der Insel, die zudem vor den heftigen Meltémi-Winden geschützt sind. Gleich dahinter verläuft die Uferstraße von und zum Hafen.
Paralía Agíou Pétrou: Etwa 2 km ab Hafen erreicht man den längsten Sandstrand der Insel, ca. 800 m lang und zum großen Teil naturbelassen. Es gibt diverse Unterkünfte und zwei, drei Ufertavernen, am nordwestlichen Strandende liegt außerdem die Diskothek „Marabou Club“ (Tel. 6937-101695).
Übernachten  Studios Irene, begrünte Anlage am Hang, Irini Rombos vermietet modern eingerichtete Studios mit A/C, Kitchenette bzw. Kühlschrank, Balkon/Terrasse und schönemMeerblick. Viel Platz für Kinder. Tel. 22820-71675, www.studio-irene.gr. €€-€€€
Mein Tipp Aithra Houses, schöne Anlage aus Schiefer mit modernen und bestens ausgestatteten Maisonettewohnungen, von Nikos aufmerksam geführt. Zum Strand etwa 50 m, gleich unterhalb liegt die beliebte Taverne Giannoulis. Tel. 6945-011763, aithra-andros.gr. €€-€€€
Andros Prive Suites, höherpreisige Anlage in wunderbarer Lage oberhalb von Ágios Géorgos, geräumige und schöne Studios und Apts., herrlicher Meerblick, gastfreundliche Leitung. Tel. 22820-72131, www.androsprivesuites.com. €€€
Essen & Trinken  O Giannoulis, seit über einem halben Jahrhundert an der Straße und damit eins der ältesten Lokale der Insel. Tel. 22820-71385.
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Psilí Ámmos: Kurz nach der Paralía Agíou Pétrou kommt man an diesen schönen Strand mit hellbraunem Sand und Schirm/Liegenverleih. Landeinwärts der Durchgangsstraße stehen das Badehotel Perrakis und mehrere Privatquartiere. Am südlichen Strandende führt eine Straße zum Kloster Zoodóchou Pigí (→ Batsí/Umgebung).
Noch reizvoller als Psilí Ámmos ist der benachbarte, etwa 100 m lange Dünenstrand Chríssi Ámmos mit fast weißem Sand, ebenfalls Verleih von Sonnenschirmen und Liegestühlen, außerdem kleine Strandbar.
Übernachten  Filio Guesthouse, einfache Zimmer nahe der Straße, jeweils Balkon und schöner Blick, freundlich geführt von Mimi und George. Am Strand davor Beachbar mit Snacks und Sonnenschirmen/Liegestühlen, dort nimmt man das Frühstück ein. Tel. 22820-71420, www.filio-diamerismata.com. €€
Mein Tipp *** Perrakis, großes Hotel über der Straße, herrlicher Blick über die Bucht, ruhig, Taverne und Pool mit Poolbar. In drei Komplexen 44 hübsch und modern eingerichtete Zimmer mit A/C, Kühlschrank und Balkon mit Meerblick. Jedes Zimmer verfügt über einen Sonnenschirm am Strand. Tel. 22820-71456, www.hotelperrakis.com. €€-€€€
Mein Tipp To Perasma, nette Anlage mit sauberen Studios, Bar und schattigem Vorhof, ein wenig zurück von der Straße, beliebt bei Individualurlaubern. Tel. 22820-71622, www.perasma-studios.gr.
Essen & Trinken  Agios Kyprianos, gemütliche Terrassentaverne in einer kleinen Bucht bei der gleichnamigen Kapelle am Südende von Psilí Ámmos, abends hübsch illuminiert. Küche und Service werden gelobt. Mit großem Parkplatz. Tel. 22820-41753.
Sport  Wesurfin’, Verleih und Unterricht, derzeit die einzige Windsurfschule der Insel, dazu gehört eine schöne Beach Bar. Tel. 6984-272710, wesurfin.com.

Batsí
Ehemaliges Fischerdorf in einer Doppelbucht - im nördlichen Teil der attraktive Sandstrand, südlich davon der Ort mit schmucken Fassaden reizvoll übereinander gestaffelt. Weitere Strände liegen in unmittelbarer Umgebung.
Batsí ist ein Ort mit Charme und bislang der einzige auf Ándros, wo der Tourismus massiv Fuß fassen konnte. Auf der zentralen Platia am Wasser reihen sich Cafés und Tavernen unter großen Markisen. Dahinter steigen zwischen Schiefermauern Treppenwege den Hang hinauf, begleitet von glucksenden Wasserkanälen, hohen Zypressen, Feigen und Zitronen - hübsch ist der kleine Spaziergang zur Quelle Píso Vrísi.
Batsí / Baden
Ortsstrand: Der 500 m lange Sandstrand mit schattigen Tamarisken schließt sich unmittelbar nordwestlich an Batsí an. An der Uferstraße stehen einige Hotels und Tavernen, die Liegen/Schirme verleihen und die man zwischen den Strandaufenthalten hervorragend zum Mittagessen nutzen kann.
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Weitere Strände: Mehrere Strände schließen sich südöstlich von Batsí an - Spaziergang die Straße vom Hafen Richtung Süden, evtl. als Rundwanderung. Bei einem Kriegsopferdenkmal macht die Straße eine scharfe Kurve landeinwärts. Eine schmale, betonierte Straße führt hier oberhalb der Küste weiter, bei den letzten Häusern liegt der kiesige, etwa 30 m lange Stivari Beach mit großen Felsplatten unmittelbar am Wasser, schön zum Sonnen.
Der Weg führt weiter ums Kap herum, nach einigen hundert Metern folgt der schmale Kies-/Sandstrand Delevóyas, ca. 50 m lang, eingefasst von hohen Klippenwänden mit Felsplatten. Es geht ganz seicht ins Wasser, allerdings auf rutschigen Steinplatten. Das Westende wird auch für FKK genutzt. Wenige Meter oberhalb vom Strand steht das „Aneroussa Beach Hotel“, das mit Liegestühlen den größten Teil des Strandes in Beschlag nimmt und auch eine Strandbar betreibt.
Der Strand Agía Marína liegt noch ein kleines Stückchen weiter in einer ruhigen Bucht mit terrassenförmig ansteigendem Olivenhain, kleinen Gemüsegärten, Wein und Sonnenblumen, mittendrin steht die Kapelle der Agía Marína. Der schmale Feinkiesstrand ist von einer weiß gekalkten Mauer begrenzt und ca. 100 m lang, schön ist der Blick auf die vorgelagerten Inselchen. Die Strandtaverne „Agia Marina“ lohnt einen Besuch (→ Batsí/Essen & Trinken). Am Strandende führt ein Treppenweg zur Straße hinauf. Seitlich davon liegt das Ausgrabungsgelände von Ypsilí, eine befestigte Siedlung aus geometrischer Zeit, die bis in römische Zeit bewohnt war.
 Rundwanderung: den gerade beschriebenen Weg von Batsí zum Strand Agía Marína nehmen, dort in 25 Min. hinauf zur Durchgangsstraße und auf Asphalt in einer halben Stunde zurück nach Batsí. Insgesamt ca. 6 km, knapp 2 Std. Laufzeit.

Batsí / Umgebung
Kloster Agías (Zoodóchou Pigí): Das große, festungsartig anmutende Gemäuer steht in den Bergen etwa 6,5 km nördlich von Batsí. Sein Ursprung reicht bis ins Jahr 1325 zurück. Seit 1928 dient es als Nonnenkloster, heute leben hier nur noch wenige Frauen, die das Anwesen kaum instandhalten können. Wer das Glück hat, eingelassen zu werden (die Nonnen sind nicht immer über Besuch erfreut), kann die kleine Kirche mit Ikonen und Resten alter Fresken betrachten. Eine verehrte Marienikone ist in Silber gefasst und mit Votivgaben geschmückt, als besonderer Schatz gilt außerdem eine Jahrhunderte alte Seidenstickerei aus Kleinasien. Die Quelle Zoodóchou Pigí (Leben spendende Quelle), einst verantwortlich für den Bau des Klosters, ist mittlerweile versiegt.
Wegbeschreibung  Eine etwa 3,5 km lange Asphaltstraße zweigt am Südende vom Strand Psilí Ámmos von der Straße nach Gávrion zum Kloster ab.
Wanderer können direkt ab Batsí hinauflaufen: An der zentralen Kreuzung der Umgehungsstraße führt eine Piste steil bergauf, beschildert mit Weg 16 und Villa Panorama. Dauer hinauf ca. 1 Std., zurück 45 Min.
Öffnungszeiten  14-16 Uhr geschlossen, angemessene Kleidung ist Voraussetzung (keine Shorts, nackte Schultern, Minikleider etc.). Tel. 22820-72459.
Áno Apróvatos: Auf einer schmalen Asphaltstraße geht es vom Straßendorf Káto Apróvatos (2 km östlich von Batsí) in steilen Serpentinen 800 m hoch in die Streusiedlung mit vielen Bauernhöfen und der Taverne „To Balkoni to Aegeon“, die einen unvergesslich schönen Ausblick über die Bucht von Batsí bietet (Tel. 22820-41020).
Káto Katákilos: Abstecher ins bergige Hinterland, etwa 5 km von Batsí. Die Häuser des durch und durch ländlichen Dörfchens liegen verstreut in einer üppig grünen Mulde. Eine beschilderte Asphaltstraße führt über Bergrücken hinüber, herrlicher Blick zurück auf Batsí. Viel Vegetation - Zitronen, Feigen, ein Bächlein gluckert.
Essen &Trinken  O Gregos, direkt an der Hauptstraße, nebenan verläuft der im Hochsommer angenehm kühlende Bach. Kleine Auswahl, jedoch gute andriotische Küche und Fleisch vom offenen Grill. Viel besucht und besonders stimmungsvoll an den lokalen Feiertagen, oft mit Livemusik. Tel. 22820-29494.
Áno Katákilos: 5 Min. oberhalb des Unterdorfs (Abzweig kurz nach Ortsausgang), hier gibt es eine schön gelegene Terrassentaverne namens „I Kria Vrysi“ (Tel. 22820-41169).
Órmos Aténi: längere Fahrt an die Ostküste, von Batsí die Straße landeinwärts Richtung Káto Katákilos nehmen, am Ort vorbeifahren und auf lang gezogener Asphaltstraße ein Tal entlang bis zu den paar Häusern der Landwirtschaftssiedlung Aténi. Von dort geht es noch gut 2 km auf recht gut befahrbarer Piste zum Órmos mit einem einsamen Sandstrand ohne Einrichtungen.
Basis-Infos
Verbindungen  Busse nach Gávrion 5-6 x tägl., ebenso nach Ándros-Stadt, sonntags weniger. Nach Órmos Korthíou ca. 3-4 x, So 2 x. Busstopp an der zentralen Platia, aber leider halten manche Busse nur oben an der Durchgangsstraße.
Taxi, Standplatz ebenfalls bei der zentralen Platia, Tel. 6970-669771.
Ausflüge  Badeboote steuern im Sommer verschiedene Ziele an, darunter Chrýssi Ámmos und den langen Strand von Ágios Pétros bei Gávrion.
Auto-/Zweiradverleih  Rent a Bike Dinos 4, Zweiradverleih etwas zurück vom Strand, seit über 30 Jahren im Geschäft. Tel. 22820-41003, rent-bike-andros.gr.
Post  etwas zurück von der Strandstraße.
Shopping  I Archontissa tou Aigaiou 10, kleiner Laden einer Frauengenossenschaft liegt an der Uferstraße, Nähe Taxistand. Produkte von Ándros, hauptsächlich Süßes, z. B. Marmelade, Gebäck, nerátzi (Fruchtlikör) und rakómelo (Raki mit Honig und Gewürzen).
Tountas 11, traditionsreiche Bäckerei (seit 1870) oberhalb der Doppeltreppe.
Tankstelle  Einige hundert Meter südlich vom Ort, an der Straße nach Ándros-Stadt.
Übernachten
Jede Menge Möglichkeiten, zahlreiche Einwohner und Athener Zugereiste vermieten Zimmer, Apartments und Studios. Aufgrund des großen Angebots hier nur ein kleiner Auszug. Fast alle Unterkünfte bieten Hafentransfer.
Hinter dem Ortsstrand  ** Chríssi Akti 6, das älteste und größte der Strandhotels, Bestlage direkt an der Strandstraße. Die meisten der 61 geräumigen Zimmer sind parzellenförmig seitwärts ausgerichtet und haben Meerblick. Alle Zimmer ordentlich möbliert, mit A/C, TV und Kühlschrank. Unten großer Frühstücksraum, Terrasse, Bar und schöner Poolbereich. Liegen am Strand bei Getränkebestellung kostenlos. Freundliches Personal. Tel. 22820-41236, www.hotel-chryssiakti.gr. €€-€€€
Villa Dora 2 3, am Hotel Chríssy Akti eine Sackgasse hinein, das Haus steht am Ende der Straße - völlig ruhig, aber doch nur einen Steinwurf zur Strandpromenade. Vermietet werden ein Apt. und neun gepflegte Studios mit A/C, TV, Kitchenette und Balkon. Parkplätze sowie eine kleine Tiefgarage gehören zum Haus. Leider wenig Meerblick, was aber den Gesamteindruck kaum stört. Villa Dora 1 liegt an der südlichen Ausfallstraße aus Batsí. Tel. 22820-41745, www.villadora.gr. €€
Likio Studios 1, ebenfalls ruhige Lage, ca. 150 m hinter dem Strand, bei „Rent a bike Dinos“ hinein. Die gastfreundliche Familie Marousas vermietet inmitten satter Rasenflächen zwei Apts. sowie 16 große und ordentlich eingerichtete Studios, teilweise mit Blick aufs Meer, alle mit A/C, TV und Kühlschrank. Tel. 22820-41050, www.likiostudios.gr. €€
Mein Tipp Villa Arni 2, etwas zurück vom Strand, ruhig inmitten eines üppigen Gartens gelegen. Familiäre Atmosphäre dank der aufmerksamen Vermieterin Nana. Neun saubere und geschmackvoll im traditionellen Stil eingerichtete Studios und Apts., alle mit A/C, TV und Terrasse, von den meisten schöner Blick auf Batsí und die Bucht. Tel. 22820-41360, www.andros4u.com. €€
Im Ort  Krinos Suites 8, das einstige Dorfhotel aus dem 19. Jh. wurde mit EU-Mitteln aufwändig restauriert. In dem unter Denkmalschutz stehenden Gebäude vereinen sich historischer Charme und moderner Schick, der Standard ist hoch, ausgezeichnetes Frühstück mit besten Zutaten und gastfreundliche Betreuung durch Alexandra und Vassilis. Neun komfortable und sehr saubere Suiten stehen zur Verfügung. Verleih von schicken Holzrädern. Tel. 22820-42038, www.krinoshotel.com. €€€-€€€€
Villa Nefeli 12, an der Ausfallstraße, 10 Fußminuten vom Hafen, trotzdem ruhig, da die Zimmer nach hinten ins Grüne gehen. Einfache, aber saubere Studios und Apts. mit Balkon und schönem Buchtblick vom obersten Stockwerk, täglich Reinigung, freundliche Betreuung durch Maria. Tel. 22820-41965, www.villanefeli.gr. €€
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Südlicher Ortsteil, über der Klippenküste  Den Weg beim Kriegsopferdenkmal weiter, praktisch jedes Haus vermietet hier Zimmer. Schöne Ecke, weil ruhig und direkt am Meer.
Villa George & Villa Pitsa 17, insgesamt neun Zimmer und zwei Apts., fast alle mit Meerblick, jeweils A/C, TV, Kitchenette und Telefon, einfache Bäder. Tel. 22820-42331, www.batsistudios.gr. €€
Sunset 17, zehn saubere Studios mit Balkon/Terrasse, nett geführt. Tel. 22820-41660, www.andros-sunset.gr. €€
Villa Erotiki, Studios und Apts. oberhalb von einem kleinen Kiesstrand, schöner Vorgarten und schilfgedeckte Terrasse, dazu ein Parkplatz. Ordentliche Zimmer mit A/C, Kühlschrank und TV. Tel. 22820-41888, www.villaerotikiandros.com. €€
Außerhalb  Blue Bay Village, 1,5 km südöstlich vom Ort, gepflegte Anlage mit großer Poolterrasse und Bar über der Uferstraße, kurz vor dem Delevóyas-Strand, sehr ruhige Lage, fantastischer Blick, DZ, Studios und Suiten. Tel. 22820-41150, www.blue-bay.gr. €€-€€€
*** Aneroussa Beach, gut geführtes Hotel in schöner Lage direkt über dem Delevóyas-Strand mit Beachbar (→ Batsí/Baden), sehr ruhig. Mit vielen verspielten Details: barocke Säulengeländer, Vasen, kleine Balkone und Terrassen. Eingangshalle mit angrenzendem Speisesaal im gleichen klassizistischen Design, davor lauschige Terrasse mit Meerblick. 30 z. T. ziemlich kleine Zimmer, geschmackvoll eingerichtet, jeweils A/C, Kühlschrank und TV. An der Rezeption wird Deutsch gesprochen, nettes Personal. Auch über Reiseveranstalter, z. B. Attika. Tel. 22820-41044/5, www.aneroussabeach.gr. €€-€€€
Xirolithiés: Trockenmauern auf Ándros

Ein faszinierendes Flechtwerk halbhoher Steinmauern erstreckt sich über die gesamte Insel. Ihre Funktionen sind vielfältig - zum einen fungieren sie als Abgrenzungsmauern zwischen den zahllosen kleinen und großen Landbesitzern, zum anderen hindern sie die allgegenwärtigen Ziegen daran, sich hemmungslos über das karge Ackerland und die Feldfrüchte herzumachen. Ferner stützen sie die überall in wahrer Sisyphusarbeit errichteten Terrassen ab, verhindern bei den winterlichen Regenfällen das Wegschwemmen der kostbaren Erdkrume und dienen schließlich auch als Windschutz für die Nutzpflanzen auf den oft völlig baumlosen Inselhängen.
[image: ]
An sich sind Trockenmauern typisch für die gesamten Kykladen, aber nirgend wo sind die Mauern so eigenartig und kunstvoll aufgeschichtet wie auf Ándros. Unverkennbares Merkmal der aus kleinen und großen Schieferbrocken aufgehäuften Mauern sind hier nämlich die in regelmäßigen Abständen vertikal eingesetzten Schieferplatten, die nach oben meist annähernd spitz zulaufen. Diese Technik gibt den einfachen andriotischen Feldmauern eine elegante und kunstvolle Note.

Essen & Trinken / Nachtleben Karte
Batsí besitzt einige gute Tavernen, die meisten öffnen aber erst Ende Mai, manche sogar nur im Hochsommer. Der Großteil liegt verteilt um die markante Doppeltreppe an der Platia.
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O Ti Kalo 13, direkt neben der Treppe, schön zum Sitzen, sehr gute Küche und aufmerksamer Service. Tel. 6939-844603.
Stamatis 14, schon seit 1965 ein paar Schritte rechts hinter der Doppeltreppe, man kann draußen sitzen oder im großen, hübsch eingerichteten Innenraum, mittlerweile auch im Haus gegenüber mit Blick zum Meer. Gute traditionelle Küche. Tel. 22820-41283.
Mi se meli@Themelos 15, hinter Stamatis, moderne griechische Küche mit Pfiff, schönes Ambiente und lecker, allerdings ein wenig teurer. Tel. 694-3285671.
Mastello 9, schickes, gemütliches Restaurant am Beginn des Ortsstrands, schmackhafte mediterran-griechische Küche, immer voll. Bei Anmietung von Liegen/Sonnenschirmen Rabatt. Tel. 22820-29198.
Kandouni 5, am westlichen Strandende, man sitzt gemütlich vor dem Haus, abends hübsch illuminiert, ordentliche Küche. Tel. 22820-42029.
Agia Marina (Mastrozannes Studios), lauschige Terrasse direkt am gleichnamigen Strand (→ Batsí/Baden), nur wenige Meter vom Meer. Täglich frische Gerichte, auch Fisch. Ein paar Meter landeinwärts auch Vermietung von sauberen Studios mit Meerblick. Tel. 22820-42089, www.agmarina-batsi.gr.
O Thanasis 16, einfache Souvlakipinte an der Ausfallstraße vom Hafen. Tel. 22820-041155.
Nachtleben  Man trifft sich in den Cafés an der Platia, anschließend in der Handvoll Musikbars mit Popmusik im Umkreis.
Wer im Sommer in Batsí ist, sollte auch einmal in den Dörfern Áno Apróvatos, Káto Katákilos und Áno Katákilos essen. Die dortigen Lokale sind in der Nebensaison meist nur am Wochenende geöffnet, besser vorher anrufen.
Große Ándros-Durchquerung
Von Batsí über Káto Katákilos, Arní und Vourkotí hinüber zur Chóra an der Ostküste, schöne Ándros-Tour über die breiteste Stelle der Insel. Es geht bis auf 900 m hinauf, kann also auch im Sommer kühl werden, gelegentlich wehen heftige Meltémi-Winde.
Zunächst fährt man bis Káto Katákilos und weiter auf guter Asphaltstraße durch gewaltige Berg- und Tallandschaften in Richtung Vourkotí. Bald trifft man auf ein Flusstal mit üppiger Baumvegetation. Die Straße führt über den Fluss und passiert den Abzweig nach Rémata mit den schönsten Wasserfällen der Insel (bis zu 6 m hoch), auch einige Wassermühlen stehen dort noch.
Am jenseitigen Hang geht es mit schönen Rückblicken steil hinauf in Richtung Arni, einem weit verstreuten Dorf, eingebettet in üppiges Grün an den Hängen des Profítis Ilías, mit 997 m der höchste Berg der Insel. Kurz vor dem eigentlichen Dorf fährt man jedoch links, in Serpentinen steil hinauf und über baumlose, bizarr verwitterte Hänge an der Nordseite des Profítis Ilías entlang. Am Kamm oben herrliche Ausblicke auf die Ostküste tief unten.
Von Vourkotí gelangt man auf guter Asphaltstraße rasch nach Apikía und in die Chóra. Einige Kilometer nach dem Ortsausgang liegt unterhalb der Straße das sehenswerte Kloster Ágios Nikólaos.
Von Batsí zur Kreuzung Stavrópeda
Die Hauptstraße in Richtung Chóra nehmen. Südlich von Batsí türmt sich das Massiv des Pétalon auf (höchster Bergzug der Insel), ins Meer stößt das lang gezogene, schmale Kap Thiákion. Während die Täler oft fruchtbare Enklaven bilden, sind diese Kaps extrem kahl. Überall sieht man die typischen Steinmäuerchen und terrassierten Hänge, die Küste ist meist unzugängliche Klippenlandschaft. Südlich des Kaps folgt eine schöne, menschenleere Strecke hoch über dem Meer.
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Paleópolis
Ein prächtiger Anblick - der mächtige, zum Meer weit ausgleitende Hang des Pétalon, darauf schmucke Wohnhäuser weit verstreut zwischen schlanken Zypressen und silbrig schimmernden Ölbäumen.
Die einstige Inselhauptstadt (Paleópolis = alte Stadt) ist ein bedeutendes archäologisches Pflaster, zu Recht verfügt sie über ein eigenes Museum. Reste der antiken und vorantiken Bauten sind noch überall verstreut, z. T. wurden sie in neuzeitlichen Gebäuden und Feldmauern verbaut, z. T. sind sie im Meer versunken - vom Ostende der Bucht aus erkennt man vor dem langen Strand gut die Umrisse der antiken Hafenmole.
Zwischen den fruchtbaren Terrassengärten erstreckt sich ein Labyrinth von endlosen, schmalen Treppenwegen. Tief unten liegt der gut 500 m lange Kies-/Sandstrand, der nur mit mühevollem Ab- und Aufstieg zu erreichen ist. Gegenüber vom Kafenion „To Periptero“ führt ein Weg hinunter, ausgeschildert als archäologischer Rundweg (ca. 2,5 km).
Archäologisches Museum: Das kleine Museum an der Durchgangsstraße in der Nähe vom östlichen Ortsausgang besitzt eine modern konzipierte Sammlung von der Prähistorie bis zur Spätantike aus Paleópolis, Zagorá, Ipsilí und der prähistorischen Siedlung Strófillas am gleichnamigen Kap. Ausgestellt sind Skulpturen, Säulen, Inschriften, Keramik und Münzen, die Beschriftung ist englischsprachig.
Öffnungszeiten  Archäologisches Museum, Di-So 9-16 Uhr, Eintritt frei. Tel. 22820-41985.
Mein Tipp Übernachten  Aegean Castle, etwas nördlich von Paleópolis über der Straße, eine Architektin hat sich hier ihren Traum verwirklicht - komfortable Suiten in einem „Schloss“ aus Natursteinmauern, geräumig und geschmackvoll eingerichtet, schöne Terrassen, schöner neuer Pool, herrlicher Blick, aufmerksam geführt. Ganzjährig. Tel. 22820-42100, aegeancastle.gr. €€€-€€€€
Essen & Trinken  To Periptero, einladende Cafétaverne unter einer weit ausladenden Platane an der Straße. Gekocht werden traditionelle Gerichte, natürlich auch das Omelett „Fourtália“, nicht ganz billig.
Südlich von Paleópolis folgt eine Mondlandschaft aus fahlen Schieferplatten, skurrilen Felsformationen und gespenstischen Steinmauern, die sich über alle kahlen Flächen ziehen. An der wichtigen Kreuzung Stavrópeda teilen sich die Wege - nach Ándros-Stadt sind es 12 km, zum Órmos Korthíou mit dem Küstenort Kórthi 14 km.
Kreuzung Stavrópeda bis Órmos Korthíou
Es geht anfangs ein einsames Tal entlang, später über einen mächtigen Höhenrücken in die Landwirtschaftsebene von Órmos Korthíou, immer wieder genießt man schöne Ausblicke. Vor allem im letzten Stück der Fahrt sieht man viele Taubentürme in und um die Streudörfer.
Mülldeponie bei Stavrópeda

Unterhalb der Kreuzung Stavrópeda liegen seitlich der Straße zum Strand Chalkolimiónas ein Steinbruch und eine große Mülldeponie (Zufahrt verboten). Als es im Februar 2011 tagelang regnete, kam es zu einem Erdrutsch und die Müllkippe stürzte ein. Tausende Tonnen Geröll und Müll (darunter Hausmüll, Bauschutt, Abfallstoffe aus Werkstätten, Kunststoffe, Batterien u. v. m.) ergossen sich auf einen darunter liegenden Strand. Mit Hilfe von Fischernetzen gelang es zu verhindern, dass der Müll ins Meer gelangte. Die Mülldeponie sollte danach geschlossen werden, wurde aber wieder in Betrieb genommen.

Chalkolimiónas
Von der Kreuzung Stavrópeda führt eine Asphaltstraße hinunter zu diesem abgelegenen Strand zwischen pittoresken Schieferfelsen. Die weiß gekalkte Kapelle Ágios Ioánnis bietet über dem Strand einen hübschen Blickfang. Es gibt eine Beach Bar, die Liegen und Schirme verleiht, die Parkmöglichkeiten sind beschränkt, trotzdem herrscht im Hochsommer einiges an Betrieb.
Apothíkes
Von der Zufahrtsstraße nach Chalkolimiónas zweigt eine Schotterpiste zu dieser hübschen Sandbucht ab, wo ebenfalls eine Beach Bar Schirme und Liegen vermietet. Auf dem benachbarten Kap von Strófillas hat man in den 90er Jahren eine neolithische Siedlung aus dem 4. Jt. v. Chr. entdeckt.
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Zagorá
Etwa 700 m nach der Kreuzung Stavrópeda steht rechts der Straße die Kirche Agía Triáda. Von dort kann man zwischen Trockenmauern zu den spärlichen Resten der großen, antiken Siedlung Zagorá hinuntersteigen. Dieses äußerst seltene Beispiel einer Siedlung aus der sog. geometrischen Epoche (benannt nach der vorherrschenden Keramikmusterung) liegt auf einem steilen Vorgebirge am Meer und war von 900-700 v. Chr. Inselhauptstadt. Eine fast schnurgerade und äußerst massive Stadtmauer (2-4 m dick, bis 2,65 m hoch!) grenzte damals die Halbinsel von Zagorá zum Festland ab, zum Meer hin sorgten Steilfelsen für Schutz. Die ideale Wehrlage war wahrscheinlich der primäre Grund für den Bau der Stadt, es gab nämlich keinerlei Quellen auf dem windgepeitschten Kap, Wasser musste mühsam mittels Zisternen gesammelt werden. In den 1960er und 70er Jahren wurde ein Teil der Stadt freigelegt, Erläuterungen, Modelle etc. sind im Archäologischen Museum von Ándros zusammengestellt.
Hinkommen  Der Weg von Agía Triáda bis Zagorá ist etwa 2 km lang. Er ist an der Straße mit der Nr. 7 ausgeschildert und mit rot-weißen Markierungen versehen. Schatten gibt es unterwegs nicht. Direkt hinter der Kapelle Agía Triáda führt ein Pfad nach links. Man folgt ihm bis zur nächsten Gabelung und geht dort rechts.
Kappariá
Schöner Ort neben der Straße zwischen Zypressen, Kapernbäumen und Ölbaumterrassen, verstreut am Hang stehen braune Schieferhäuser, die Häuser um die Kirche sind dagegen in Lichtblau gehalten. Auffallend sind auch die eigentümlichen „Taubentürme“ mit ihren geziegelten Ornamentmustern. Kurz bevor man Kappariá erreicht, zweigt in einer Spitzkehre links eine Straße zum Ortsteil Megálo Chorió ab - schmale Gässchen, ruhiger Kirchplatz, die verfallenen Häuser wurden teilweise renoviert, schöner Blick auf Kappariá.
Tal von Kórthi 
Das lang gestreckte Tal ist von Oliven und Zypressen bedeckt, es gibt ein wenig Felderwirtschaft, an den Hängen kleben kleine, weiße Weiler. Kurz nach Aipátia führt rechter Hand ein Abzweig zu den Bergdörfern Písso Meriá, Moustákio, Amonáklion und Kórthi. Schöne Höhenfahrt am südlichen Hang entlang, die Straße mündet kurz vor Kórthi wieder auf die Hauptstraße.
In dieser abgelegenen Inselecke gibt es auch mehrere einsame Klöster, z. B. Moní Tromarchíon und Moní Zoodóchou Pigí Fletrón, die auf teils betonierten, teils unbefestigten Pisten zu erreichen sind. Hier kann man direkt zur Insel Tínos hinübersehen.
Órmos Korthíou
Stiller, kleiner Ort in einer tiefen Bucht zwischen zwei wilden, einsamen Landzungen. Im Hochsommer fegen oft die peitschenden Meltémi-Winde hinein und wühlen das Meer heftig auf, interessant für Surfprofis.
In den 90er Jahren wurde eine Uferpromenade angelegt, an der sich mittlerweile ein gutes Dutzend Tavernen angesiedelt hat. Im Ortszentrum verläuft außerdem eine gepflasterte Fußgängerzone, an der alle wichtigen Geschäfte liegen. Neben dem Dorf erstreckt sich der lange, naturbelassene Sand-/Kiesstrand Paralía Mílos mit einer ehemaligen Windmühle und niedrigen Dünen, die wenigen Besucher kann man meist zählen.
Einige weitere kleine Strände gibt es nördlich vom Ort, zu erreichen mit einem Spaziergang durch steinige Phrygana von der Kapelle vorn auf der Landzunge: Der erste ist sandig, besitzt eine turmhohe Steinsäule und wird Tis Grias to Pidima genannt, der zweite besteht aus Feinkies, der nächste aus Grobkies, dort gibt es eine Quelle.
Verbindungen  Busse von und nach Ándros-Stadt ca. 3-4 x tägl., von und nach Gávrion (über Batsí) ebenfalls. An Wochenenden weniger.
Übernachten  ** Korthion, allein stehendes Haus am Ortseingang direkt am Wasser, 15 einfache Zimmer, vorne raus schöner Meerblick mit dem Rauschen der Brandung unmittelbar unterhalb. Tel. 22820-61218, hotelkorthion.com. €-€€
Augustis Suites, zehn saubere Studios/Apts. gegenüber vom Hotel Korthion, nette Eigentümerin, gutes Frühstück. Tel. 22820-61450, www.augustis.gr. €€
Andros 4 All Seasons, schicke und komfortable Apts., ein Haus an der Uferstraße, eins bei der Kirche Ágios Nikólaos. Tel. 6980-7090411, andros4allseasons.com. €€-€€€€
Eleni, Apt. für bis zu drei Pers. im nördlichen Ortsbereich in zweiter Reihe, geführt von Irini, zu buchen z. B. über Airbnb. Tel. 6931-159789. €-€€
Am Strand wird freies Zelten bisher toleriert.
Essen & Trinken  Qualität und Preise in den Tavernen werden oft kritisch beurteilt - die wenigen Touristen bringen nicht genug Umsatz.
Sea Satin Nino, in der Fußgängerzone, schattige Außenbestuhlung unter einem idyllischen Blätterdach, schön zum Sitzen. Tel. 22820-61196.
Allegria, Tapas-Bar (mezédes) am Ende der Promenade, davor ein kleiner Strand. Tel. 22820-61765.
Strecke von Ándros-Stadt nach Órmos Korthíou Link.
Kreuzung Stavrópeda bis Ándros-Stadt
Es geht das fruchtbare Messariá-Tal entlang mit üppigen Wiesen und weiten Schieferhängen. Vor Ándros kommt man in eine dichte Zypressenlandschaft mit auffallend gepflegten Ortschaften, in denen die reichen Reederfamilien ihre Sommerquartiere haben. Hier stehen auch die ältesten Kirchen der Insel.
Pítrofos
Größeres Dorf, einige Kilometer oberhalb der Straße zur Chóra. Der schöne obere Ortsteil Áno Pítrofos besitzt zahlreiche Treppenwege und mehrere eingefasste Quellen. Attraktion ist die traditionelle, aber bestens renovierte Olivenölmühle aus Schiefer, an der Straße unten ausgeschildert mit „Cycladic Olive Oil Museum“.
Das „Cycladic Olive Oil Museum“: Ölmühle in Pítrofos

Der Ingenieur Dimitris Chelmi hat eine bis aufs 18. Jh. zurückgehende Ölmühle in seinem Heimatdorf in jahrelanger Arbeit liebevoll restauriert und zum attraktiven Museum ausgebaut, in seiner Art einmalig auf den Kykladen. Der sympathische und kontaktfreudige Dimitris hat sich intensiv mit der Olivenölproduktion beschäftigt und bietet den Besuchern instruktive und kurzweilige Führungen. Der Eintritt ist frei.
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♦  Juni/Juli & Sept./Okt. Sa, So u. Mo 10-15 Uhr, Aug. tägl. 10-15 Uhr. Tel. 6932-731776, www.musioelias.gr

Messariá
Hauptort des Tals, lang gezogen entlang der Straße, jeweils vorher und nachher eine Tankstelle. Schräg gegenüber der Hauptkirche führt ein schmaler Weg zur byzantinischen Kirche Taxiárchis (Erzengelkirche). Nach etwa 50 m trifft man inmitten grüner Zitronen- und Zypressenhaine auf das restaurierte Kirchlein aus Schiefergestein mit achteckiger Kuppel. 1158 wurde mit dem Bau begonnen, im 18. Jh. wurde es erneuert, die Türstürze aus Marmor stammen von dieser Renovierung (Jahreszahl 1772 über der Südtür, Relief über der Haupttür mit fehlendem Taubenkopf).
Spílio Fóros
Oberhalb von Aladinó liegt diese faszinierende Tropfsteinhöhle, die bereits in den 30er Jahren entdeckt, aber erst 1979 der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurde. Der sehr gut ausgebaute Fußweg ist an der Durchgangsstraße ausgeschildert, zwischen Trockensteinmauern steigt man etwa 10 Min. zum Höhleneingang hinauf. Dort geht es, ausgestattet mit Schutzhelmen und Taschenlampen, unter sachkundiger Führung in den Bauch des Bergs, wo man die unterschiedlichsten Tropfsteinformen entdeckt, die vom Führer mit originellen Namen belegt werden. Am Höhleneingang gibt es Toiletten, Wasser und Sitzgelegenheiten, hier genießt man auch den weiten Blick über das Tal bis zur Chóra.
♦  Juli bis Ende Sept. Mo/Di und Do-Sa 11-18 Uhr, Mi 11-15 Uhr, So geschl., sonst nur nach Vereinbarung, Eintritt ca. 5 €. Tel. 6939-696835.
Kloster Panachrántou
Das älteste, größte und bedeutendste Kloster der Insel steht etwa 800 m über dem Meer am Nordhang des Gerakónas, hoch über dem Tal von Messariá, von der Straße zur Chóra ist es deutlich zu sehen. Der massive, festungsartige Klosterkomplex stammt aus dem 10. Jh. und wurde angeblich aufgrund eines Gelübdes des byzantinischen Feldherrn Nikiforas Fokas erbaut. In der schön restaurierten Kirche sind Wandmalereien und Reliquien des Klosterheiligen Ágios Panteleímonas erhalten (Fest am 27. Juli). Vier Mönche leben heute hier und bewirten Besucher gerne mit Kleinigkeiten, einer spricht Deutsch. Der älteste ist Papa Evdokimos, er lebte jahrzehntelang alleine im Kloster und ist bekannt für seine Kochkünste, im örtlichen Buchhandel gibt es ein Kochbuch mit seinen Rezepten. Das Kloster ist täglich durchgehend geöffnet.
Anfahrt  Beschilderter Abzweig an der Straße von Órmos Korthíou in die Chóra, es geht über Méssa Vouní in vielen Kurven hinauf, unterwegs großartiger Blick bis hinüber nach Tínos. Aus dem Tal von Messariá führt ebenfalls eine steile Straße hinauf, diese ist deutlich schwerer zu befahren.
Pigés Meníton
Am westlichen Ortsende von Messariá kann man zu den bekanntesten Quellen von Ándros abzweigen (2 km, beschildert). Unerschöpflich sprudeln aus Löwenköpfen mehr als ein halbes Dutzend Quellen in eine Rinne am Wegesrand und werden in ein Bachbett weitergeleitet. Das Ganze liegt wohl geborgen unter dichten Nussbäumen und Efeuranken, mehrere Tavernen sind unter und an der Straße terrassenförmig übereinander gestaffelt. Oberhalb steht eine prächtige, weiße Kirche mit schönem Blick auf die gurgelnde und plätschernde Oase. Tipp: Bei der Anfahrt am besten schon ein Stück vor dem Quellen parken, Sackgasse mit schlechter Wendemöglichkeit!
Übernachten  *** Aiolos, Studioanlage in exponierter Lage bei Ménites, weiter Blick über das Tal, hübscher Pool mit kleinem Kinderbecken und Bar. Alle 17 Studios mit A/C und Kühlschrank. Tel. 6987-766295. €€
Armonia Resort, gegenüber der Auffahrt zum Hotel Aiolos, sehr guter Standard, geräumige und geschmackvolle Apts., herrlicher Blick auf Meer und Berge, hausgemachtes Frühstück. Tel. 22820-51000, armonia-resort.gr. €€

Ándros-Stadt(Chóra)
Fantastische, sehr ungewöhnliche Lage - ein Felssporn, der wie ein Schiffsbug durchs Wasser pflügt, die Häuser eng an eng auf den Kamm gebaut. Trotzdem sehr beschaulich, Touristen kommen oft nur zu Tagesausflügen.
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Das Ambiente ist reizvoll: Zahlreiche klassizistische Villen verschönern die Reederstadt, die marmorgepflasterte Hauptstraße ist für Autos gesperrt und durchzieht schnurgerade das ganze Zentrum. Mittelpunkt des Lebens ist die idyllische Platia Kairis, wo sich vormittags die Hausfrauen und abends die Männer zum Plausch treffen. Das Ganze besitzt fast musealen Charakter. Es gibt jedoch auch vier wirkliche Museen in der Stadt, wobei der Besuch des Archäologischen Museums am meisten lohnt. Und auch die Umgebung ist einen Abstecher wert - üppige Garten- und Zypressenlandschaften, links und rechts der Stadt erstrecken sich zwei längere Sandstrände, südlich ragt ein zweiter kahler Felsgrat ins Meer.
Sehenswertes
Die Häuser sind z. T. auf die senkrecht abfallenden Felsen gebaut, Treppengassen ziehen sich links und rechts der schnurgeraden Hauptstraße entlang, die auf der zentralen Platia Kairis mündet.
Kirche der Panagía
An einem Platz seitlich der Fußgängerzone. Schönste und bedeutendste Kirche von Ándros, der Innenraum prunkt mit schweren Kristallleuchtern und Silberikonen.
Friedhof
Am Ortseingang, hinter Hotel Paradise. Die prunkvollen marmornen Grabmäler vermögender Reedergenerationen sind teilweise antiken Tempelbauten nachempfunden und mit filigranen Steinmetzarbeiten geschmückt: Skulpturen, Porträts, Schiffsreliefs etc.
♦  Sommer Mo-Sa 8-14, 16-20 Uhr, Winter 8-13, 15-17 Uhr.
Platia Kairis
Die Altstadt beginnt hinter der bildhübschen Platia Kairis mit Archäologischem Museum, elegantem Marmorbrunnenhaus (1818) und der Büste von Theophilos Kairis, einem berühmten Sohn der Stadt (1784-1853). Steile Treppenwege führen auf beiden Platzseiten zum Nord- bzw. Südstrand hinunter, an ersterem liegt das Museum für moderne Kunst. In früheren Jahrhunderten befand sich an dieser Stelle ein tiefer Graben, der die Chóra vor Angriffen schützte.
Theophilos Kairis: Aufklärer des 19. Jahrhunderts

Kairis machte sich vor allem als Philosoph der Aufklärung einen Namen, wurde deshalb von der orthodoxen Kirche verfolgt und starb 1853 wegen seiner angeschlagenen Gesundheit im Gefängnis von Sýros. Gerne wird er mit Sokrates verglichen, der sich weigerte, an die alten Götter Athens zu glauben - Kairis brachte die liberalen Ideen Westeuropas nach Griechenland und wurde zum Häretiker erklärt. In Ándros gründete er 1836 für die Waisenkinder der getöteten Kämpfer in den griechischen Freiheitskriegen eine Schule, die bald über die Grenzen der Insel hinaus bekannt wurde und viele Wissbegierige anzog. Dort lehrte er Philosophie, Literatur, Mathematik und Physik, beobachtete außerdem mit seinen Schülern die Sterne durch das erste Teleskop Griechenlands. Die von ihm gegründete Bibliothek mit über 3000 Bänden besteht als Kulturinstitut bis heute (www.kaireios.gr).

Nördliche Hafenmole
Wenn man von der Platia Kairis nach Norden zum Meer hinuntersteigt, kann man die wenigen Stufen zum exponierten Kirchlein Agía Thalassiní erklimmen und den Blick auf den Leuchtturm genießen, der wie eine moderne Skulptur auf einer vorgelagerten Klippe steht.
Altstadt
Durch einen malerischen Torbogen an der Platia Kairis betritt man das historische Zentrum und trifft an der Hauptstraße auf die hübsche Kirche Ágios Geórgios, die blauen Kuppeln der beiden Glockentürme sind weithin sichtbar. Dahinter führen Stufen hinunter zum Wohnhaus von Theophilos Kairis (zu erkennen an der Gedenktafel), in dem ein Museum eingerichtet ist.
Weiter kann man bis zur Spitze der Halbinsel laufen. Dort passiert man das Nautische Museum und betritt ein paar Schritte weiter die halbrunde Platia Afanous Nautou mit dem riesigen Bronzedenkmal des „Unbekannten Seefahrers von Ándros“, entworfen von Michael Tombros, dem bedeutendsten Bildhauer von Ándros (gestiftet 1958 vom Reeder Nikolaos Yiannis Goulandris) - ein schöner, ruhiger Platz.
Auf der Felseninsel davor stehen die spärlichen Reste des ehemaligen venezianischen Kastells Méssa Kástro, durch einen gemauerten Rundbogen ist sie mit dem Festland verbunden. Unterhalb liegen Fischerboote und eine betonierte Badeplattform.
Museen
Archäologisches Museum: Der großzügige Bau an der zentralen Platia Kairis ist eine Schenkung der „Basil & Elise Goulandris-Stiftung“ (www.goulandris.gr) - das Vermögen des Reederehepaars mit Schweizer Erstwohnsitz wurde zu Lebzeiten auf 1,5 Mrd. Dollar geschätzt.
Die reichhaltigen Funde sind englisch kommentiert und in den geschichtlichen Zusammenhang gefügt. Im ersten Stock werden Stücke aus Zagorá präsentiert, der alten Inselsiedlung aus der geometrischen Epoche. Sie lag als natürliche Festung auf einem steil abfallenden Kap an der Westküste und war mit einer fast schnurgeraden, bis zu 4 m dicken Mauer zum Festland hin abgeschlossen. Früheste Tonscherben hat man bis ins 10. Jh. v. Chr. zurückdatieren können. Anfang des 6. Jh. wurde die Siedlung verlassen. Erhalten sind u. a. mächtige Tonpithoi (Vorratskrüge), außerdem zahlreiche andere Gefäße aus Ton, Gewichte, Spindeln, Türbolzen, Zähne und Knochen von Haustieren etc. Modelle erläutern den Aufbau der Stadt.
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Im Erdgeschoss bildet die ehemalige Inselhauptstadt Paleópolis den Schwerpunkt. Von der archaischen Periode (700-480 v. Chr.) bis in späte römische, wahrscheinlich sogar bis in christliche Zeit, war sie die wichtigste Stadt der Insel (unterhalb des heutigen Paleópolis). Die Funde sind chronologisch geordnet - je ein Raum für archaische, klassische, hellenistische und römische Zeit - und bestehen weitgehend aus Großplastiken, Grabreliefs, Fragmenten von Statuen u. Ä. Höhepunkte der Sammlung sind die zwei Statuen des Hermes und der sog. Heracleiótissa (Frau aus Herculaneum), beide 1833 in Paleópolis gefunden. Der Hermes stammt aus römischer Zeit und ist ein sog. „Koúros“ (männliche Jünglingsstatue, nackt), wahrscheinlich die Kopie eines Bronzegusses des berühmten Bildhauers Praxiteles. Er ist erstaunlich gut erhalten und zeigt sich in vollendeter Anmut und Grazie. Die Schlange, die sich um den Baumstumpf hinter ihm windet, gilt als Symbol des Götterboten. Die Herkulanenserin ist eine sog. „Kore“ (weiblich und bekleidet) und stammt wahrscheinlich von einem Nachfolger des Praxiteles aus hellenistischer Zeit. Ihr Kopf ist leider verloren gegangen.
♦  Mi-Mo 8.30-15.30 Uhr, Di geschl. Eintritt ca. 4 €, EU-Stud. frei. Tel. 22820-23664.
Museum für moderne Kunst: Den ebenfalls von der Goulandris-Stiftung finanzierten Museumskomplex erreicht man, wenn man beim Archäologischen Museum ein paar Stufen die Gasse hinunter geht. Ausgestellt sind hauptsächlich Skulpturen von Michael Tombros (1889-1974), geboren in Athen, aber Sohn andriotischer Eltern. Er gilt als Wegbereiter der modernen griechischen Plastik und sein Werdegang vom naturalistischen Frühwerk bis zur Abstraktion der 50er- bis 70er-Jahre kann hier bestens verfolgt werden. Wunderbar in seiner naiven Eleganz sind etwa „The fat woman's dream“ (1950) oder, ganz anders, „Alter Mann von Ithaka“ (1936). Als Materialien verwendete er hauptsächlich Bronze und Marmor. Im Untergeschoss findet man Skulpturen anderer Künstler und interessante Kinetic-Kunst, z. B. eine Art Musikinstrument, dessen eigenartigen Klang man schon während des ganzen Rundgangs vernommen hat. Straff gespannte Saiten, verschieden gestimmt, über Elektrokontakt bewegte Metallstäbe stoßen daran, per Lautsprecher verstärkt - das klassische Abbild einer „Nervensäge“.
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Im Neubau schräg gegenüber gibt es in jedem Sommer wechselnde Ausstellungen bedeutender griechischer und internationaler Künstler, u. a. waren schon Picasso, Kandinsky, de Chirico, Klee, Rodin, Matisse und Henry Moore vertreten. In der Bar auf der Dachterrasse genießt man den schönen Blick.
♦  April bis Juni u. Okt. Mi-Mo 10-14 Uhr, Juli bis Sept. Mi-So 11-15, 18-21, Mo 11-15 Uhr, Di geschl., Eintritt ca. 5 €, 13-17 u. über 65 J. 3 €. Die Ausstellungen im Neubau kosten eine Extragebühr. Tel. 22820-22444, goulandris.gr.
Digital Museum: Im einstigen Wohnhaus des Philosophen Theophilos Kairis kann man eine digitale Aufbereitung der Inselgeschichte von der vorantiken Zeit bis zur Moderne betrachten. Leider sind die Öffnungszeiten unklar und es ist häufig geschlossen.
Nautisches Museum (Marine Museum): an der Spitze der Halbinsel, hübsche Sammlung historischer Modelle, Schifffahrtsutensilien und Fotos von Schiffen, die unter der Flagge von Ándros fuhren bzw. deren Bau hier in Auftrag gegeben wurde. 2021 war wegen Renovierung geschlossen (Tel. 22820-22275).
Museum für Volkskunde und Kunst: Im Gebäude einer ehemaligen Eisfabrik auf dem Gelände des Hotels Paradise am Ortseingang werden historische Stücke aus der Inselvergangenheit gezeigt. Der Eingang liegt gegenüber vom Friedhof.
♦  Juli/Aug. Mo-Sa 19-21, So 11-13 Uhr. Tel. 22820-22189.
Chóra / Baden
Hauptstrand ist der nördlich der Stadt gelegene Strand Niborió, etwa 500 m lang und sehr schmal. Gleich dahinter verläuft die Uferstraße mit zahlreichen Unterkünften, Tavernen und Bars, als Vergnügungszeile vor allem bei den jungen Athenern sehr beliebt, an Wochenenden herrscht oft Trubel bis tief in die Nacht. Am Nordende liegen der Hafen und ein großes Dieselkraftwerk, das bis vor kurzem den Strom für Ándros und die Nachbarinsel Tínos erzeugte, mittlerweile kommt der Strom vom Festland.
Im Gegensatz zum Nordstrand ist der Strand Parapórti südlich der Stadt fast einsam. Durch die Felsnase, auf der die Chóra liegt, ist er gegen Meltémi-Winde geschützt. Er ist etwa 400 m lang, ziemlich breit und unbebaut, ein Bach mündet hier.
Praktische Infos
Verbindungen  Busstation südlich der Hauptstraße, Nähe Panagía-Kirche. 6-8 x tägl. nach Gávrion (Sa/So 5 x), 3-4 x tägl. nach Órmos Kórthiou (Sa/So 1-2 x) und Apikía, Steniés, Sinetí, Ménites und Vourkotí je 2 x. Aktuelle Zeiten sind angeschlagen. Tel. 22820-22316.
[image: Platia Kairis mit Brunnenhaus ]Platia Kairis mit Brunnenhaus 

Taxis an der Platia Basileion Goulandris, Tel. 22820-22171.
Parken, großer Parkplatz südlich der Hauptstraße, noch vor der Busstation.
Adressen  Geld, mehrere Banken mit Geldautomaten an der Hauptstraße.
Post, von der zentralen Platia Goulandris ein Stück in Richtung Ortsausgang.
Tankstelle, am Ortseingang und an der Straße hinter dem nördlichen Strand.
Fahrzeugverleih, „Riva“ 2, am Beginn vom Nordstrand, Yannis vermietet mit Karoline aus Frankreich Scooter, Motorboote und die nahe gelegenen Rooms Karaoulanis (→ Übernachten). Tel. 22820-22078, 6986-489488, androsrooms.gr.
Übernachten
***** Micra Anglia 7, edles Boutiquehotel an einer Seitengasse der Hauptgasse, hochwertige Ausstattung, Zimmer teilweise mit Meerblick, kleiner Pool und Spa. Tel. 22820-22207, micra-anglia.gr. €€€
Mein Tipp Anemomiloi 11, von Messariá kommend am Ortseingang rechter Hand, ein wenig abseits. Kleine, schön gestaltete Anlage mit Pool und Bar, aufmerksam geführt von drei Brüdern, sehr netter Empfang, gut geeignet für Familien. Es gibt DZ und Suiten. Tel. 22820-29067, anemomiloi.gr. €€-€€€
Mein Tipp *** Egli 10, historisches Haus in zentraler Lage an der Fußgängerzone, gegenüber der Panagia-Kirche, vor einigen Jahren vollständig renoviert, sehr sauber, liebevoll möbliert und von einem jungen Ehepaar gastfreundlich geführt. Zimmer z. T. mit Balkon, gutes hausgemachtes Frühstück. Tel. 22820-22060, www.eglihotel.gr. €€€
Vassiliki Studios, auf einem Hügel landeinwärts, etwa 100 m vom Nordstrand, schöner Meerblick, ruhig, etwas ältere Studios und Apts. mit kleinen Veranden vor der Tür, Dachterrasse zur gemeinschaftlichen Nutzung, sogar ein Pool. Direkt bei der Anlage beginnt der Fußweg nach Apikía. Tel. 22820-23547, www.androsnetcenter.gr/Chora/Vassilikitudios.htm. €€
Stella, aufmerksam geführte Pension mit Café am Ende vom Nordstrand, 15 saubere Zimmer mit Kühlschrank. Tel. 22820-22471, www.pension-stella.gr. €€
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Saint Louis Studios, etwas außerhalb der Stadt, ca. 15 Min. zu Fuß, ruhige, naturnahe Lage mit schönem, großem Garten. Ein freundliches Ehepaar vermietet zehn geräumige und stilvoll eingerichtete Studios, alle mit Kitchenette und Terrasse. Tel. 22820-23965, saintlouis.gr. €€
Essen & Trinken / Nachtleben / Shopping
Essen & Trinken  Endochora 6, nettes, kleines Restaurant in der Fußgängerzone, Qualität und Service werden gelobt. Tel. 22820-23207.
Ta Skalakia 8, schön zwischen Fußgängerzone und Panagía-Kirche gelegen, Außenbestuhlung z. T. auf der davor gelegenen Treppe unter Bäumen, nett zum Sitzen. Auch fourtália wird serviert. Tel. 22820-22822.
O Nonas 3, Mezedopolíon am Fuß der Altstadt, Blick auf Meer und Nordstrand, gute Küche, preislich etwas höher. Tel. 22820-23577.
Madouris, Akti und Karatzas 1, mehrere Tavernen am Beginn vom Nordstrand, schöner Blick auf die Chóra und den Strand.
Cafés  Platanos 4, Sitzplätze unter einer Platane auf der Platia Kairis.
Roof Garden Goulandris, auf der Dachterrasse des Neubaus des Museums für moderne Kunst sitzt man schön mit Meerblick (→ Sehenswertes).
Unterhaltung/Nachtleben  spielt sich in erster Linie am Nordstrand Niborió ab, dort gibt es einige Bars.
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Neo 5, Cocktailbar an der Platia Kairis, schöne Location in einem ehemaligen Schlachthof, Außenbestuhlung mit Panoramablick auf den Südstrand, es wird Pizza serviert. Tägl. 19-3 Uhr (Sonntag bis Mitternacht).
Nautical Club, angesagte Adresse zum Apero auf einer Mole am Ende des Nordstrands, Blick auf die Chóra, das Essen wird gelobt.
Alex Cinema 12, Freilichtkino  mitten im Zentrum, nahe der Platia Goulandris, die Leinwand befindet sich in einem idyllischen Innenhof, Bar vorhanden.
Shopping  An der Fußgängerzone liegen einige schöne Läden mit traditionellen und trendigen Produkten.
Zacharoplastion Lygizos 9, Süßigkeiten aus Ándros, zentral an der Hauptgasse.
Nördlich von Ándros-Stadt
Touristisches Hauptziel ist meist Apikía, wo das bekannte Sáriza-Wasser sprudelt, ein Fußweg beginnt hinter dem Niborió-Strand. Doch gibt es noch weitere pittoreske Dörfer in der näheren Umgebung von Ándros-Stadt, nämlich Strapouriés, Lámira und Ipsiloú, die alle durch Treppenwege miteinander verbunden sind - hübsch zum Spazierengehen und nicht zu weit von der Chóra. Speziell Lámira liegt inmitten von Quellen und üppiger Vegetation.
Steniés
Das markante Hangdorf liegt 6 km nördlich von Ándros und ist über einen Bergrücken zu erreichen. Das bevorzugte Sommerquartier reicher andriotischer Reederfamilien ist Schauplatz des Romans „Die Frauen von Andros“ von Ioanna Karystiani. Viel treppauf, treppab über Wege, die für Autos zu schmal sind, kleine Wasserläufe begleiten die Wege, überall grünt und blüht es. Im Ort arbeitete von 1864 bis 1916 eine Nudelfabrik mit der Embirikós-Mühle, einer der größten Wassermühlen Griechenlands, das Gebäude und das Mühlrad sind noch erhalten. Auch das große, alte Turmhaus Bitsi steht noch am Ortsrand.
Órmos Giália: Kurz vor Steniés liegen zwei kleine Sandstrände, die durch ein Kap getrennt sind. Am ersten Strand lässt es sich schön baden und relaxen, in der Taverne „Ta Gialia“ direkt an der Straße kann man zudem gut essen (Tel. 22820-24452). Der zweite Strand namens Píso Giália wurde leider ziemlich verbaut, so dass man nur noch schwer hinuntergelangt. An der Straße oben liegt aber die Taverne „Barbarola“ mit herrlichem Blick und guter Fischkarte (Tel. 22820-23011). Busse fahren etwa 3 x tägl. ab Ándros-Stadt.
Kloster Agías Marinas: Das höchst imposante Kloster ist einem Märtyrer des 3. Jh. gewidmet, es wirkt eher wie eine Burg und wurde kürzlich von einer zypriotischen Familie komplett renoviert und als Museum gestaltet. Die Öffnungszeiten sind derzeit noch unklar.
Anfahrt  von der Straße nach Apikía die Straße in Richtung Ménites nehmen, dann beschilderter Abzweig.
Apikía
Großes Dorf hoch oben am Hang, berühmt für seine Mineralquelle und erfrischend kühl auch im Sommer. Vom Parkplatz an der Straße gelangt man über ein paar Stufen zur Quelle in einem schönen Brunnenhaus. An der Hauptstraße steht eine Mineralwasserfabrik, die das kalzium- und natriumreiche „Sáriza-Wasser“ abfüllt und in ganz Griechenland ausliefert. Am Ortseingang führt linker Hand ein Weg zum 3 m hohen Wasserfall von Pithára (im Sommer fast ausgetrocknet), in 10 Fußminuten kommt man hin.
Verbindungen  Busse ca. 3 x tägl. ab Ándros-Stadt.
Übernachten  *** Sariza Spring, das große, schon etwas ältere Haus mitten im Ort wurde komplett renoviert, war aber 2021 noch nicht eröffnet. Toller Blick, Pool. Tel. 22820-23637, sariza-spring-hotel.gr.
Essen/Trinken  Tou Parianou, zentral an der Straße, leckere Vorspeisen, nach hinten mit herrlichem Blick.
Kloster Ágios Nikólaos: Am Weg von Apikía nach Vourkotí schmiegt sich die lang gestreckte Anlage mit hoher, wehrhafter Schiefermauer, über die die blaue Kirchenkuppel pittoresk hinausragt, an den Schluchthang unterhalb der Straße. Erbaut ist Ágios Nikólaos am Standort einer „heiligen Quelle“, die hier angeblich seit 1000 Jahren plätschert. Die Ursprünge des Klosters sollen bis in diese Zeit zurückreichen, der Großteil der heutigen Gebäude stammt allerdings aus dem 16.-18. Jh. Im Kloster leben heute einige Mönche mit ihrem Abt. Der heilige Nikolaus ist der Schutzheilige der Seefahrer. Alljährlich am 9. Mai, 20. Juli und 6. Dezember finden viele andriotische Seeleute den Weg ins Kloster.
Vor dem Tor steht eine mächtige Platane und aus einem Brunnen von 1766 sprudelt herrlich kaltes Quellwasser. Zunächst betritt man einen Innenhof mit Arkaden, durch ein zweites Tor gelangt man zur hübschen Kreuzkuppelkirche mit Natursteinmauern. Bunte Fensteröffnungen in der Kuppel schaffen eine farbenfrohe und warme Atmosphäre, in der die reichhaltige Ausstattung wirkungsvoll zur Geltung kommt. Im Narthex (Vorhalle) sieht man diverse Ikonen und Freskenreste, größte „Sehenswürdigkeit“ ist rechter Hand eine Ikone, die auf den ersten Blick gänzlich aus Gold- und Silberfäden gestickt scheint. Jedoch erklären die Mönche stolz, dass Gesicht und Hände aus Menschenhaar bestehen - das Werk einer Nonne, die im 17. Jh. als Einsiedlerin in der Nähe des Klosters lebte und ihre Haare für das Heiligenbild opferte. Weiterhin gibt es eine „duftende und weinende“ Ikone der Jungfrau Maria von Myrovlíttissa.
Öffnungszeiten  12-17 Uhr geschlossen, vorher und nachher geöffnet. Eintritt nur mit dezenter Kleidung, für Frauen gibt es Leihröcke, für Männer lange Hosen.
Vourkotí: Das Bergdorf liegt mit seinen weiß gekalkten Natursteinhäusern am oberen Ende einer tiefen Schlucht, die sich der Fluss Áchla in den Fels gebrochen hat.
Am Schluchtausgang liegt der einladend einsame Kies-/Sandstrand Áchla mit der Kapelle Ágios Nikólaos, zu erreichen auf über eine lange Piste. Tipp: Das dortige „Onar Resort“ gehört mit seinen schönen Steinhäusern zu den interessantesten Unterkünften für Individualisten auf Ándros (Tel. 210-8074324, onar-andros.gr).
Von Vourkotí nach Batsí: Landschaftlich lohnende Ándros-Durchquerung auf durchgehend asphaltierter Straße am Nordhang des Profítis Ilías. Zweiradfahrer Vorsicht, hier oben wehen oft heftige Winde!
Von Ándros-Stadt nach Órmos Korthíou
Großartige Panoramafahrt, die Straße schraubt sich zunächst in steilen Windungen bis auf über 300 m Meereshöhe in die Berge, prächtige Ausblicke zurück auf die Chóra auf dem ins Wasser ragenden Felssporn. Danach geht es parallel zur langen Dipotámata-Schlucht (→ Kasten), die an der Paralía Sinetíou ins Meer mündet. Die Straße überquert die Schlucht nach etwa 5 km, dort gibt es einen beschilderten Abzweig zum Kloster Panachrántou hoch über dem Messariá-Tal.
Paralía Sinetíou
Das Dörfchen Sinetí liegt unmittelbar unterhalb der Straße, im Sommer ist ein kleines Volkskundemuseum geöffnet. Tief darunter erstreckt sich zwischen mächtigen Felshängen ein 100 m langer Sand-/Kiesstrand mit glasklarem Wasser - eine imposante Szenerie. Eine schmale Asphaltstraße führt zwischen Olivenbäumen steil hinunter, vorsichtig fahren. In der „Residence Andros Sineti Beach“ werden Fewos vermietet.
Essen & Trinken  Punta Playa, schickes Café-Restaurant mit kleinem Pool in herrlicher Panoramalage kurz vor dem Strand rechts oberhalb der Straße. Serviert werden gute und stets frische Fleischgerichte, z. B. kotópoulo Anatolí und natürlich fourtália. Wegen seiner Lage sehr beliebt bei größeren Gesellschaften, besser vorher anrufen. Tel. 6977-016938, www.andros-puntaplaya.gr.
Kástro tis Grias (auch: Epáno Kástro)
„Die Burg des Alten Weibs“ ist ein markanter, 583 m hoher Berggipfel oberhalb vom hübschen Ort Kochýlos. An der Spitze sind die kaum noch lokalisierbaren Reste eines venezianischen Kastells aus dem 13. Jh. erhalten. In ihrer grandiosen Wehrlage galt die Festung als nahezu uneinnehmbar, fiel aber im 18. Jh. trotzdem an die Türken: Eine alte Frau, die mit den anderen Einwohnern in Streit lebte, öffnete den Belagerern das Stadttor. Später bereute sie die Tat bitterlich und sprang von dem hohen Felsen in den Tod. Die Stelle wird seitdem Tis Grias to Pidema genannt, der „Sprung der Alten“. Einmal im Jahr soll man noch heute den Schatten der Alten springen sehen.
Anfahrt  Bei der Ortseinfahrt von Kochýlos geht links ein anfangs betonierter Weg ab, beschildert mit „Epáno Kástro“. Nach etwa 3 km schöner Fahrt erreicht man den kleinen Parkplatz und muss noch einige Stufen bis zur Festung hinauflaufen.
Hinter Kochýlos beginnt eine lange, äußerst panoramareiche Abfahrt in die weite Bucht von Órmos Korthíou.
Dipotámata: im tiefen Tal der Wassermühlen

Von den Hängen des Gerakónas (736 m) oberhalb von Méssa Vouní hat sich der auch im Sommer noch Wasser führende Fluss Stefánes einen tiefen Einschnitt bis hinunter nach Sinetí gebahnt, wo er in einer kleinen Sandbucht ins Meer mündet. Die Straße von Ándros-Stadt nach Órmos Korthíou begleitet diese gewaltige, fast urzeitlich wirkende Schlucht etwa 5 km lang, von Sinetí bis Éxo Vouní. An der Stelle, wo sie die Schlucht kreuzt (nahe beim Abzweig zum Kloster Panachrántou) wuchert am Schluchtgrund eine überaus üppige Vegetation, so dass man die Schlucht von hier aus nur ein paar Meter weit begehen kann. Man kann jedoch auf einem kurzen Fußweg (an der Straße beschildert mit „Nerómilo“) eine von Dutzenden alter Wassermühlen erreichen, die in der Schlucht stehen. Die Anlage ist gut erhalten, allerdings versperrt. Das Wasser wird im Oberlauf in einem Teich angestaut und treibt ein Mühlrad mit vertikaler Achse an. Wenn man Glück hat, kann man hier die schmetterlingsähnlichen Nachtfalter der Familie Euplagia Quadripunctaria beobachten, die auch im berühmten „Schmetterlingstal“ Petaloúdes auf der Insel Páros leben (Link).
[image:  ] 

 Wandertipp: Am Grunde des Canyons gibt es einen Maultierweg, der von Sinetí nach Kochýlos führt. Von der Chóra kommend, zweigt etwa 1,2 km nach dem Ortsausgangsschild von Sinetí der gut ausgeschilderte Weg 3 von der Straße in die Schlucht ab. Unterwegs kommt man an einigen der aufgegebenen Wassermühlen vorbei (die meisten stehen aber weiter oben im nicht begehbaren Teil der Schlucht), auch eine steinerne Bogenbrücke wird überquert. Der Weg steigt nach einiger Zeit am östlichen Hang hinauf und mündet auf den Zufahrtsweg zum „Kástro tis Grias“ von Kochýlou.
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